
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1904

4.3.1904



Jahrgang . 1904.
ezugs -Preise : Am Platze monatlich SS k ; mit täglicher postver«
chung in Oesterreich-Ungarn vierteljährig L 4.—. nachOeutschland
X ö.—. nachden übrigen Ländern des WeltpostvereinsL 5.—.

Anzeigen werden billigst nach Tarif berechnet. - Bei mehrmaliger
Einschaltung entsprechenderRabatt. — Unsere Verwaltung und jedes

Insercuen-Vureau des In - und Auslandes nimmt Aufträge entgegen.

Telephon - Ruf:
Schrtstleitung2L5. Verwaltung 1SL.

FreitagNr . 524 . Mär; 1904.
lvschenkaleuder:  Montag 29. Noinan, Abt. Dienstag 1. Sigebert . Mittwoch Zimplizius . Donnerstag 3. Kunigunde. Freitag 4. f Kasimir. Samstag 5. tzFriedrich.

Sonntag B 3 Oc. Fridolin.

Frankreichs Verhältnis zu den
kriegführenden und den neutralen

Mächten.
Wenn der arme Charles Floquec Längst ver¬

gessen ,sein wird, wird man sich doch seines
öerückitigten: „ Es lebe Polen, mein Herr !" er¬
innern . Der linke Flügel des Bloc, Männer
ML Jaurös und Clsmenceau, wären heute nicht
abgeneigt: „Es lebe Japan , mein Herr !" zu
rufen. Und mau muß bekennen, daß die bis¬
herige Politik des Ministers des Auswärtigen,
Delcasss, sie dazu bis zu einem gewissen Grade
ermächtigt. Das französisch-englische Abkommen
nimmt zwar nur Bezug aus die Neutralität
öer beiden Länder, aber es ist offenbar auch zu
mündlichen Abmachungen gekommen, vor allem
Mch über die Balkanpolitik. Der Ausbruch des
japanisch-russischen Krieges erschien nun am
Quai d' Orsay sehr geeignet, um die alte Politik
einer Verdrängung Rußlands durch die West-
snächie in der Regelung der Balkanwirren wte-
deraufzunehmen. Ein nicht genug beachteter
Artikel des „ Temps", der die Absichten des
österreichischenKaisers verdächtigte, Rußlands
Unfähigkeit, sowohl im Westen wie im Osten
AL handeln, behauptete und ganz offen für eine
Wiederaufnahme der Aktionssreiheit der anderen
Machte eintrat , ist bezeichnend dafür.

Aber wie ehedem in der marokkanischen Frage,
die gern durch eine militärische Expedition
aewst lstitte, so sah sich Delcasss auch in seiner
Balkcnrpolitik durch einen ihm vielleicht uner-
Hvartet kommenden, innerpmi.ischen Widerstand
aelähmt. Es hat sich nämlich, infolge des
Muvös 'schen Vorschlags einer Lockerung des fran¬
zösisch-russischen Bündnisses, zugunsten dieses letz¬

teren eine sehr starke Strömung geltend ge¬
macht, welcher die französische Diplomatie
schwerlich widerstehen kann. Der Rückschlag kann
nicht ausbleiben: die sich tatsächlich schon an¬
kündigende Abkühlung der französisch-englischen
Beziehungen, und die größere Möglichkeit eines
englisch-französischen Konflikts. Es rechnen mit
dieser, außer den beiden lebengenannten, unmit¬
telbar davon betroffenen Staaten , offenbar auch
noch andere. Nur so sind beispielsweise die spa¬
nischen Rüstungen zu erklären, von denen die
Madrider Regierung ursprünglich abgesehen hatte
und zu denen sie sich urplötzlichentschließt. Es
ist mehr als wahrscheinlich, daß sie auf heim¬
liches Anraten der französischenRegierung er¬
folgten. In der Tat würde den Franzosen im
Fall eines Krieges mit Großbritannien eine
Besetzung der spanischen Balearen durch dessen
Flotte sehr unbequem sein. So erklärt es sich,
daß 'besonders Minorca stark befestigt wird. In¬
wieweit Frankreich selbst sich kriegssertig macht,
ist schwer zu sagen. Die nationalistische Presse
schlägt so sehr Lärm über die „Desorganisiernng
der Armee und Flotte", daß man vor lauter
Lärm nicht hört, lvas der Kriegsminister und
vor allem der Marineminister in jener Hinsicht
anordnen. Tatsache ist, daß sich so mancher
Reservist, der Frau und Kinder hat, besorgt
fragt : „ Werde ich noch mitmüssen?" und daß
man in politischen Kreisen mehr als in der
Presse diese Möglichkeit erörtert.

Auch der Umstand, daß ein endgültiger Sieg
Japans , ein Sieg der gelben Rasse über die
weiße, eine Bedrohung für Jndochina bedeutet,
stärkt das Gefühl der politischen Zusammen¬
gehörigkeit mit dem „ verbündeten und befreun¬
deten" Rußland. Japaner , Siamesen, Schwarz
flaggen, vielleicht auch die chinesischen Regulären
würden sich in der Tat gegen Frankreichs Herr¬
schaft in Jndochina zusammenschließen und durch

Feuilleton.
Nuss fches Soldaten eben im fernsten

Osten.
Von P . G.

Seit dem Tage, da der Kapitänleutnant Ne-
Welski wider die ausdrückliche Order seiner Pe¬
tersburger Vorgesetztenmit seinem Kriegstrans-
Hortfchiff „Baikal" die Mündung des Amur an-
jref und dort die russische Fahne aufpflanzte,
Kat Rußland in der militärischen Besiedelung,
Sicherung und Organisation des fernsten Ostens
viel geleistet. Langsam zuerst, dann schneller und
Amner schneller strömte die Flut der russischen
Krieger dem Stillen Ozean zu; der japanisch-
Kinesische Krieg gab ihr einen gewaltigen An¬
stoß, und schon vor etwa 5 Jahren betrug die
Anzahl der Truppen, die in Nussisch-Ostasien
standen, mindestens 70.000 Mann . Soweit
die Russen hier bereits namhafte städtische An¬
siedelungen fanden, benutzten sie sie natürlich als
Grundlagen der militärischen Organisation Wla¬
diwostok, Nikolajewsk, Chabarowsk, Blagow-
seschtschensk wandelten sich bald in Soldatenstüdtc
Um und nahmen einen durchaus russischen Cha¬
rakter an. Das Leben der Soldaten und Osfi-
tziere in diesen Städten kann man nicht gerade
ltmarrgmehrn nennen. Die Regierung bemühte
W von jeher mit Eifer, ihnen hier mancherlei

Annehmlichkeitenzu schassen, wovon z. B. das
Offizierskasino und die Bibliotheken in Wladiwo¬
stok Zeugnis ablegen. Auch waren an diesen
Plätzen die Produkte der Kulturwelt durch die
Verbuchung zur See und neuerdings auch durch
die Bahn immerhin, wenn auch unter bedeuten¬
den Kosten, erhältlich. In der Mandschurei frei¬
lich machte die Unterbringung der Truppen große
Schwierigkeiten, weil Holz in der ganzen süd¬
lichen Mandschurei nicht vorhanden und das weiche
Gestein zu Bauten wenig geeignet ist. In Port
Arthur mußte man, um Offizierswohnungenund
Amtsgebäude zu beschaffen, auf den Anhöhen
ringsum eigene Stadtteile bauen, für die Holz
aus Japan und Amerika bezogen wurde. Im
Übrigen muß man sich vielfach mit Lagern be¬
helfen, die so hergestellt werden, daß über ein
bis einundeinhalb Fuß hohen, aus Erde und
Steinen durch Fcststampsen hergestellten Mau¬
ern Zelte aus Leinwand errichtet sind, in denen
die Soldaten schlasen. Ebenso sind Menagezclte
für Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten herge-
stellt. Die Pferde haben nur Windschutz.

Das Leben in diesen und ähnlich eingerichteten
Lagern gehört zu den Eigen tümlichkenen des
russischen Soldatenlebens im fernen Osten Der
Städte sind wenige, der Militäransiedlungen
in dem riesigen Gebiete viele. Wie entstehen
sie? Ost wie die Ansiedlungen im Urwalde.
Ein Platz ist ausgewählt, um einen wichtigen
Straßenübergang zu beobachten, einen unruhigen
Stamm zu überwachen, die Grenze zu sichern.

ihre Emissäre sicher auch einen Aufstand der
Eingeborenen veranlassen. Der bekannte Volks¬
wirtschaftler Edmond Thsry hat in dem „in¬
dustriellen und landwirtschaftlichen Verein" iU
Paris dieser Tage einen sehr interessantenVor¬
trag über die „ gelbe Gefahr" gehalten. Darin
kennzeichneteer diese als „das plötzliche indu¬
strielle und kommerzielle Erwachen einer Riesen¬
region", das sich unter Führung des siegrei¬
chen Japan und unter Mithilfe der Mandarinen
in China vollziehen und das wirtschaftliche
Gleichgewicht aus der Erde stören würde. Thory
führt mit einer sehr gewissenhaften Statistik den
Nachweis, daß kein Volk der Erde, auch 'die
Vereinigten Staaten Nordamerikas und Deutsch¬
lands nicht, seinen industriellen Export in dem'
Maße entwickelt habe, wie Japan in der Periode
von 1893—1903. Japans Handelsumsatz stieg
in der Tat , um nur eine einzige Zahl anzu-
sühren, innerhalb jener Frist von 459 Millio¬
nen Franken auf 1367. Schritt damit hielt
die geradezu erstaunliche Entwicklung der Han-
delsnrarine.

Auch die Haltung der Vereinigten Staaten
Nordamerikas verursacht in Frankreich ernste
Bedenken. Hinter dem Rundschreiben des Staats¬
sekretärs Hay, die Neutralisierung Chinas be¬
treffend, wittert man das Bestreben, Rußland
um die Früchte seines etwaigen Sieges zu brin¬
gen, wie man das Eingreifen der wagemutigen
Amerikaner zugunsten der unterliegenden Ja¬
paner fürchtet. Und so ist in der Pariser Presse,
trotz aller Deutsch feindlichkeit, doch schon wieder¬
holt von einem Zusammenschlußdes Zwei- und
Dreibunds zu einem Fünfbund gegen Amerika
die Rede gewesen und das geflügelte Wort von
den „Vereinigten Staaten Europas" ist wieder
Lebendig geworden.

Er liegt völlig isoliert im Walde. Die Truppe
langt an. Sie biwakiert zuerst in Zelten, dann
lichtet sie den Wald, Baracken, Häuschen für
die Offiziere, Baulichkeiten für die Städte ent¬
stehen, eine Soldatenstadt wächst heran. Alles
ist sehr weiträumig angelegt, denn das Terrain

ja keinen Wert. Der Soldat ist hier mehr
Arbeiter als Soldat . Händler, Handwerker aus
der einlMinischenBevölkerung, die Familien der
berheirateten Offiziere, Beamten und Soldaten
vergrößern die Kolonie, ein Zivilistenquartier
setzt sich an, ein Bazar nürd gegründet — eine
neue Siedlung ist fertig. Bis es so weit ist,
hat freilich per Soldat viel Arbeit und Mühe;
aber unleugbar besitzt eine solche Kolonie int
fernen Osten eine gewisse Bequemlichkeit, Ge¬
räumigkeit Md auch Sauberkeit, wie sie Väter¬
chens Soldaten im alten heiligen Rußland nicht
immer genießen.

Die Fülle von Erd- und Bauarbeiter: und das
Lagerleben, wie wir es oben charakterisierthaben,
haben den russischen Soldaten im fernsten Osten
sehr an das Kampieren im Freien gewöhnt, und
dies sich für den Gesundheitszustand der Sol-
darer. als sehr vorteilhaft erwiesen, daß selbst
in den größeren Garnisonsstädten Asiens, z. Bi
in Irkutsk , wo vortreffliche Kasernenbautenvor¬
handen sind, sämtliche Truppen Wochen- und mo¬
natelang im Sommer auf diese Weise unterge¬
bracht sind. Man sieht deshalb Ln den Sommer¬
monaten in Irkutsk fast nur Einjährige aus den
Straßen lustwandeln. Infolgedessen sind bei den
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Zur Tagesgeschichte.
Österreich-Ungarn.

Veränderungen in der Generalität.
Bekanntlich stehen für die nächste Zeit, wie
alljährlich größere Veränderungen in der Gene¬
ralität bevor. Als nächste ist zu erivarten der
Rücktritt des Korpskommandanten und komman¬
dierenden Generals FZM . Ludwig Fabini , der
aus dem aktiven Dienste scheidet; ferner wird
der gegenwärtig zugeteilte General beim Wiener
Korpskommando FML . Ludwig Pawek, der eben¬
falls in den Ruhestand tritt , durch den GM.
Anton Fiala , Kornmandanten der 2. Artillerie¬
brigade, ersetzt werden.

Die polnische Studentenschaft.  In
Lemberg fand kürzlich eine vertrauliche Ver¬
sammlung von zweihundert polnischen Hoch¬
schülern wegen der jüngsten von der Polizei
vorgenommenen Hausdurchsuchungen statt. Es
wurde ein Protestbeschluß gefaßt, in dem das
Vorgehen der Polizei verdammt, die Hausdurch¬
suchungen als ein Rußland erwiesener Dienst
bezeichnet wird. Eine weitere Resolution pro¬
testiert gegen die Usurpierung der Repräsentation
der Slavenjugend durch einen Teil der tschechi¬
schen Jugend , die an die russische Jugend aus
Anlaß des russisch-japanischen Krieges eine Sym¬
pathiekundgebungabgesandt hatte. Nach der Ver¬
sammlung wollte ein Teil der Versammelten
vor dem Polizeigebäude eine Katzenmusik ar¬
rangieren, wurde jedoch von der Polizei ver¬
drängt.

England.
Die englische Marine.  Bei der Beratung

des Marinevoranschlages im Unterhause wandten
sich mehrere Redner gegen die Höhe der von
der Admiralität geforderten Summen. Premier¬
minister Balsour erwiderte, das Haus solle nicht
bloß den Betrag der geforderten Summen be¬
trachten, sondern auch die allgemeine Lage in
Europa und Asien in Erwägung ziehen, die
allein schon die Ausgaben rechtfertigen könnte.
Der Minister sprach dann über eine Änzahl jetzt
vorhandener bedeutender Marinen und legte dar,
das Ergebnis eines Krieges zwischen Groß¬
britannien und zwei Großmächten mit den auf
beiden Seiten notwendig werdenden maritimen
Verlusten werde das sein, daß andere Marinen
intakt bleiben, die eine Stellung einnehmen
würden, die sie zur Zeit nicht besäßen. Groß¬
britannien dürfe eine solche Möglichkeit nicht
aus dem Auge verlieren. Das Land werde das
Haus, wenn es die notwendigen Ausgaben be¬
willige, unterstützen. Das Haus bewilligte schließ¬
lich mit 247 gegen 87 Stimmen die im Marine-
voranschtag festgesetzte Effektivstärke der Marine.

schroffen Übergängen der Temperatur die russi¬
schen Soldaten ganz vorzüglich gegen Kälte wie
gegen Hitze abgehärtet. Diesen großen Vorteilen
des freien Lagerlebens stehen freilich auch Nach¬
teile gegenüber. So ist es z. B . bei dieser Art
der Behausung so gut wie unmöglich, für ge¬
nügenden Verschluß der den Soldaten gehörigen
Kleinigkeiten Vorsorge zu treffen. Infolgedessen
grassiert bei den so wohnenden russischen Solda¬
ten der Diebstahl in erschrecklichem Maße. Durch
große Strenge sucht das Kriegsgericht die Sol¬
daten vor diesem Versucher durch Abschreckung
zu bewahren. Bei wiederholten Diebstählen ist
die Bestrafung geradezu barbarisch. Der Soldat
muß mit entblößtem Rücken, vornüber geneigt,
an der Erde kauern, und seine Kameradenmüssen
ihm, in zwei Reihen aufgestellt, mit den an sie
verteilten Birkenruten wuchtige Schläge schräg
über den Rücken austeilen. Wenige Schläge ge¬
nügen, unt das Blut zu ziehen. Nach den ersten
Streichen stößt der arme Delinquent ein furcht¬
bares Geheul aus , nur dann vollständig zu ver¬
stummen, bis er bewußtlos ins Lazarett über-
geführt wird.

Im ganzen aber überwiegen doch, wie gesagt,
die Vorteile des Lagerlebens bei weitem. Wäh¬
rend dieser Zeit treiben die russische!: Soldaten
viel Sport , wodurch ihre Gesundheit wesentlich
befestigt wird. Auch ihre merkwürdige Unem¬
pfindlichkeit gegen das Moskitogist ist wohl dem
Lagerleben zuzuschreiben. Im ganzen kann man
wohl sagen, daß die Lebensführung der russi¬
schen Truppen in: fernsten Osten eine bessere ist,
als in Europa. Die Garnisonen der Küstenpro-
vinzen bestehen aus ausgewählten Leuten. Was-

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser hat dem Oberkanonier der Gebirgs-

bätterie Franz Edt hoser  das silberne Ver¬
dienstkreuz verliehen.

Das Präsidium der k. k. Finanz-Landes-Direktion
für Tirol und Vorarlberg hat den k. k. Zollober
kontrollor Anton Ritter von Strele  zum k. k.
Zollverwalter der neunten Rangsklasse, den k. k.
Zolloveramtsosfizial Eduard Linke zum  Zollober¬
kontrollor der neunten Rangsklasse und den Zoll¬
amtsoffizial Karl Carnelli  zum Zolloberamts¬
offizial der neunten Rangsklasse ernannt.

Aus Stadl und Land.
(Das VII.  Stück des undVerord-

nungsblattes)  wurde heute ausgeaeben und ver¬
sendet. Es enthält zwei Kundmachungen des Statt¬
halters, 1. betreffend die Verlängerung der Maut¬
bewilligung für d e Etschbrücke zwischen St . M .chele
und Grumo, 2. betreffend die Verlautbarung eines
neuen Stellungsplanes für das Jahr 1904.

(Fürstbischof Simon  Aichner .) Die „N
T. St ." melden: Fürstbischof Simon ist am I. ds.
Mts . abend in Innsbruck bei den Kreuzschwestern
angekommen. Er hatte die Absicht, sich der b reits
g meldeten Staroperation zu unterziehen. Sein Be¬
finden ist aber ein solches, daß die Operation an
den Augen nickt ratsam erscheint nnd daher nicht
vorgenommen wird. Voraussichtlich wird Se. Ex-
cellenz bald wieder nach Brixen zurückkehren. Eine
weitere Nachricht meldet, daß der hockwürdigste
Fürstbischof am 3. ds. Mts . eine schlechte Nacht
hatte und sein Befinden nicht gut sei. Von einer
Operation könne keine Rede sein.

(Diner .) Gestern fand bei Erzherzog Eugen
wieder ein Tiner statt. Geladen waren : Ober-
landesgerichts-Präsident Dr . Friedrich Freiherr
von Call , Statthalterei -Vize-Präsident Alexan¬
der Freiherr von Reden, Landesgerichts-Präsi-
dent Hofrat Dr . Joses Daum, Hofrat Arthur
Meusburger, der königl. ital . Konsul Peter Rit¬
ter von Baroli , Hosrat Dr . Ludwig Pegger, Hof¬
rat Leopold Freiherr von Lichtenthurn, Statthal¬
tereirat Adolf Freiherr von Rungg, kais. deutsch.
Konsul Karl Gerok, Oberlandesgerichtsrat Joses
Baldessari, Oberlandesgerichtsrat Eugen Prati,
der englische Vize-Konsul Robert Macdonald,
Handelskanrmerpräsident Franz Walter, Univ.-
Prof . Dr . Wilhelm Trabert , Univ.-Pros . Dr.
Stefan Bernheimer, Baurat Hugo Ritter von
Schrägt, Staatsamvalt Karl Tschurtschenthaler,
Univ.-Pros . Dr . Karl Mayer, die Statthalterei-
Sekretäre Richard von Ottenthal, Dr . Otto
Spängler und Dr . Viktor Stromenger, Bezirks-
Kommissär Andreas Profanier , der evangelische

fei:, Unterkunft, Ausrüstung, Esse:: und Hygiene
sind tadellos. Schlaffheiten in der Disziplin oder
mangelhafte Equipierung, wie sie sonst in Ruß¬
land nicht selten sind, kommen hier nicht vor,
teils wegen der großen militärischen Bedeutung
dieser Positionen, teils wegen der Kostspielig¬
keit Eventuellen Ersatzes. Die Soldaten werden
durch"die Erbauung von Forts , durch Erdarbei¬
ter: usw. in beständiger Tätigkeit gehalten. Zu
besonderen Zwecken dürfen ihre Dienste auch von
Privatpersonen gemietet werden, so z. B. zum
Heumacher:. Der Lohn dafür wird zwischen dem
Regimente und den Arbeitern geteilt. Trügt
man aber für die Truppen besondere Sorge , so
stellt man eben auch hohe Anforderungen an sie.
Die Marschleistungen, die von ihnen gefordert
werden, sind zum Teil außerordentlich, und die
Berichte über die Tätigkeit der mit der Erkun¬
dung der undurchdringlichen Urwald bergenden
Sumpflandschaften am Ussuri beauftragten Jagd¬
kommandos geben uns einen Begriff von den
gewaltigen Leistungen, die die russischen Trup¬
pen hier zu bewältigen haben.

Unter diesen Leistungen sind für den fernen
Osten besonders noch zwei Aufgaben bemerkens¬
wert : die Bewachung der Bahn und der Kampf
gegen die Räuberbande!:. Die Truppen, die die
ostchinesischen Eisenbahnen bewachen, zählen zwar
mcht äls Soldaten, unterscheiden sich aber von
den regulären Truppen nur dadurch, daß auf
ihren Achselklappeneine gelbe Litze quer in der
Mitte angebracht ist, die oft gerade über die Re-
gimeutSnummeL geht. Ihnen erwächst natürlich
bei Störungen des Bahnbetriebes durch
die in diesen Gegenden nicht seltenen Narurer-

Pfarrer Arnold Wehrenfennig, die Statlhalterei-
Konzipisten Eduard Freiherr oon Mappart und
Karl Jnama von Sternegg, Josef Gras Lamberg
und Alfred Gras zur Lippe.

(Beerdigung .) Gestern nachmittag bewegte
sich ein unabsehbarer Leichenzug durch die Stra¬
ßen der Stadt . Um 4 Uhr fand von: Mutter¬
hause an der Kettenbrückeaus die Beerdigung
der Frau Generaloberin der Barmherzigen Schwe¬
stern M. Jnnozentia Nägele  statt . Den LeL-
chenzug erösfneten Kinder beider Waisenhäuser,
dann kamen das Margarethinum , die Schule von
Mühlau , eine große Zahl von Kandidatinnen und
Sckpv-estern des Ordens, welche auch von den aus¬
wärtiger: Filialen zur Leichenfeierherbeikamen,
und Kapuziner-Ordensbrüder. Dem prächtigen
Sarge , den weißgekleideteMädchen begleiteten,
folgten nebst den trauernden Angehörigen der
Verstorbenen, mehrere Honoratioren, in Vertre¬
tung des Statthalters der Referent für Kultus-
und Stistungsangelegenheiten Herr Bezirkshaupt¬
mann Alois Hasner  und zahlreiche andere Teil¬
nehmer. Ein Waisenknabe trug auf einem Kissen
die kaiserliche Auszeichnung, das goldene Ver¬
dienstkreuz, dem Sarge voran. Die sterblichen Reste
der Verstorbenen wurden aus dem städtischen
Friedhofe bestattet.

(Todesfall .) Heute morgens verschied hier
nach, langem Leiden Frau Marie Bau mann,
geb. Braunegger, Kaustnannsgattm im 53. Le¬
bensjahre.

(FremdeOffiziere .) Vorgestern sind5 Offi¬
ziere der spanischenArmee hier angekommen und
im Hotel „Tiroler Hos" abgestiegen. Die Her¬
ren verließen heute nacht wieder unsere Stadt
und begaben sich nach Rom.

(Weltausstellung in St . Louis .) Zu
unserem gestrigen Berichte untren noch die Na¬
men folgender Aussteller nachzutragen: Cirillo
del Antonio (Holzrelief), Stuslesser (Krippe), beide
in Groden, Steiner , Meran (Schnitzereien), Viei-
der, Wüten, mit Uhren. Die Spedition der Aus¬
stellungsgüter besorgt H. Hueber hier.

(Kunststickerei .) Im .Fachsaale des Ge¬
werbeförderungsinstitutes wurde im Anschluß an
den derzeit dort stattfindenden Unterrichtskurs
aus Singer -Nähmaschinen eine Ausstellung von
Schülerinnenarbeiten, die in früheren Kursen und
in diesem angesertigt wurden, eröffnet.

(Wagenunglück auf der Brcnner-
straße .) Auf dem untersten Teile der Bren-
uerstraße spielte sich gestern vormittag gegen 10
Uhr ein aufregender Vorfall ab, der leider auch
eine:: schlimmen Ausgang nahm. Der langjäh¬
rige Mitarbeiter der hiesigen Bauunternehmung
Riehl, Ingenieur Joses Lun, der Bauleiter des
Hotels „Stubai " in Fulpmes, fuhr in Beglei¬
tung des derzeit hier weilenden Ingenieurs Dchu-

eignisse, durch räuberische Banden u. s. w. reich¬
lich 'Arbeit. Aufregender ist der Kamps gegen
diese Räuberbanden selbst. Die Unterwerfung der
Eingeborenen war die erste Ausgabe, die die
Russen in der Mandschurei zu lösen hatten, und
für diese Aufgabe sind die Kosaken unvergleich¬
lich geeignet durch ihre Beweglichkeit, Ansdauer
und Anpassungsfähigkeit. Dennoch blieb diese Ar¬
beit schwierig und umständlich und sie war beim
Ausbruch des jetzigen Krieges noch nicht voll¬
endet. Denn die Räuber in der Mandschurei
sind geborene Waldbewohner und schwierig zu
fasse::. Unermüdlich mußte man ihnen auf den
Fersen sein u:ck selbst Grausamkeitenwäre.!: kaum
zu vermeiden. Besondere Schtvierigkeit machte die
Identifikation der Übeltäter. Denn sür den Eu¬
ropäer sieht ein Chinese wie der andere aus,
ihre Namen kann man auch nicht ausein ander-
halten, und der friedliche Fischer ist dortzu¬
lande vom Banditen kaum zu unterscheiden. Die
russischen Offiziere haben daher oft das chine¬
sische Prinzip der Gemeinverantwortung ange¬
wandt und einen Flecken, von dem nachweislich
ein Verbrechen ansgegangen u-ar, einfach nieder-
gebrannt.

Ein wenig eintönig ist ja das Leben des russi¬
schen Soldaten im fernsten Osten nickt selten, doch
weiß dr sich auch schon Unterhaltungen zu ver¬
schaffen. Besonders ist er sehr- geneigt, Erzäh¬
lern zuzuhören, die ihm nicht nur schöne Ge¬
schichten, sondern auch 'allerhand B lehrungen
über naturwissenschaftlicheGegenstände auf eine
ihnen häßliche Weise jiibermitLeln. Theetrinken
und Zigarettenrauchen sind bei ihm die größten
Bedürfnisse in der freien Zeit. Mit dem
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Kracher aus Aschaffenburg in einem Zweispänner
!<mf der Brennerstraße gegen Süden . Den Wa¬
tzen lenkte der älteste Sohn des Fuhrwerksbe¬
sitzers Menardi. Unweit der ersten Straßen¬
kurve beim Vierstindl, gerade unterhalb der Villa
Moro , standen an der linken Straßenseite zwei
mit Plachen bedeckte Wagen eines fahrenden
Schaubudenbesitzers, und an dem hintersten der
Wagen rvar ein Bär angebunden. Die Pferde
trab teil ohne besondere Anzeichen von Unruhe
an den: ersten Wagen vorüber, beim zweiten
stützten sie und waren, trotz der Bemühungen des
Senkers, nicht mehr zu halten. Die Tiere hatten
zweifellos den Bären gewittert und rannten mit
dem Gefährte wie besessen auf die rechte Stra¬
ßenseite, rissen einen gemauerten Pfeiler der
Straßenbrnstnng weg und stürzten mit dem Wa¬
tzen samt Insassen über die Straße hinaus aus
hie Böschung, die gerade an dieser Stelle jäh zirka
15 Meter abfällt. Dem Ingenien . Schumacher
gelang es, sich durch einen Sprung aus dem
Wagen vor weiteren: Schaden zu bewahren. In¬
genieur Lun und Menardi aber wurden samt dem
Wagen und den Pferden über die Böschung hin¬
abgeschleudert; der Wagen überstürzte sich hie¬
bei mehreremale. Ingenieur Lün, ein korpulen¬
ter, untersetzter Mann , nahm bei dem Unfälle am
meisten Schaden urch war eine zeitlang bewußt¬
los, während Menardi leichte Verrenkungen am
rechten Arme erlitt ; Ingenieur Schumacher
wurde nur an einem Ohre unbedeutend verletzt.
Der Wagen ging bei dem Sturze in Trümmer,
die Pferde sind merkwürdigerweiseohne Schaden
dävongekommen. Ingenieur Sun wurde zu den
alten ZotllMseln am Gasselsteiggebracht und
von einigen sofort herbeigernsenenÄrzten unter¬
sucht und verbündet:, und dann auf einer Rä¬
derbahre in die Privatheilanstalt des Operateurs
Dr . Hlawacek überführt. Die VerletzungenLuns
waren schlverer Natur : der rechte Arm war an
zwei Stellen gebrochen, die Schulter des Armes
verrenkt. Der unglückliche Mann scheint aber
auch bedeutende innere  Verletzungen , wahr¬
scheinlich einer: Schädelknochenbrucherlitten zu
haben, denn sein Zustand verschlimmerte sich
heute vormittag zusehend und gegen 10 Uhr ist
Herr Lun trotz der sorgfältigen Pflege gestor¬
ben.  Die Teilnahme mit dem liebenswürdigen,
intelligenten Manne und seiner so schwer be¬
troffenen Familie ist allgemein.

(Bad Notenbrunn im Sellrain)  hat
wiederum seinen Besitzer gewechselt. Der neue
Wirt und Badebesitzer ist Franz Weiß aus
Axams, welcher es von Dr . Andreas Schüler
erwarb und schon im Juni d. Js . beziehen wird.

(Grundbuch .) Die zum Zwecke der Anle¬
gung des Grundbuches vorzunehmenden Erhe¬
bungen beginnen für die Katastralgemeinden

Schnapstrinken ist, da das von Witte eingeführte
Branntwein -Monopol selbst 'für die mindere
Sorte , die nur einmal entfuselt ist, recht hohe
Preise .sestgelegt hat, eine für die Soldaten zu
große Ausgabe verbunden. Die Begierde nach die¬
sem Genuß ist mit der Schwierigkeit, ihn zu be¬
friedigen, wohl nur gesteigert worden, wie man
aus den Szenen erkennt, die man am Sonntag
bei der freien Landbevölkerung zu beobachten
Gelegenheit hat.

Was das Verhältnis zu den Chinesen anlangt,
so spricht seine Ausgestaltung unstreitig für die
Anpassungsfähigkeit der Russen an die Volks-
schaften des Orients und damit auch für ihre
Kulturmission daselbst. In der Mandschurei ste¬
hen die russischen Soldaten mit den Chine¬
sen, die als billige Handwerker gern Verwendung
finden, beinahe auf demselben Fuße, wie mit
ihren Volksgenossen. Sie fraternisieren beinahe
mit ihnen, wozu namentlich die wegen der Cho¬
lera-Gefahr von der Gesellschaft des Roten Kreu¬
zes überall ausgestellten Trinkgelegenheiten mit
gutem Wasser, und die an den Bahnhöfen er¬
richteten Mchen, die heißes Wasser an jeden,
der kommt, gratis abgeben, die beste Gelegenheit
geben. Daß die Chinesen das Russische, eine für
uns doch so schwierige Sprache, schnell und gut
lernen, ist eine der größten Überraschungen, die
man in den von den Russen besetzten Gebieten
der Mandschurei erfährt. Auch die Gendarmen,
die ja meist Unteroffiziereoder Wachtmeister sind,
stellen sich mit den ihnen als Dolmetscher bei-
aegebenen, mit dem Vambnsstöck bewaffneten chi¬
nesischen Gehülsen auf diesen Standpunkt von Du
mW Du. Zur Ankündigung ihrer Befehle an

Onach , Ellen und Monthal  im Gerichts¬
bezirke Bruneck am 11. April 9 Uhr vormittag
in Onach beim Wirt ; !am 25. April 9 Uhr vorm,
in Ellen beim Wirt und am 2. Mai 9 Uhr
vormittag in Monthal beim Laner in Monthal.

(Die Arbeiten an der Klosterwald-
Gedenkkapelle,)  welche bisher über 8000
Kronen gekostet haben, schreiten rasch vorwärts
und werden noch im kommenden Frühjahre be¬
endet werden. Die Einweihung wird, wie man
uns aus Bruneck berichtet, im Monate August
in feierlicher Weise stattfinden. Der Puster¬
taler Schützenbund hat bereits einen Aufruf
an die Schützen erlassen, welche sich bei der
Feier zum erstenmale unter ihrer neuen Fahne
einfinden sollen. Es werden die Veteranen-
und Schützenvereine Pustertals und vom Eisack¬
tale, sowie viele bayerische und sächsische Ve¬
teranenvereine vertreten sein. — Das letzte Ver¬
zeichnis der für diesen Bau eingelausenen Spen¬
den weist 6925-48 Kronen auf.

(Uferschutzbauten .) Aus Sand in Täufers
schreibt man uns : Bekanntlich wurden die Ufer-
schntzbauten «am rechtsseitigen Ufer der Ahr
oberhalb Sand bis gegen die sogenannte Bran-
terbrücke infolge des Hochwassers im letzten
.Herbste bedeutend beschädigt. Die Gemeinde Sand
begann noch im Herbste mit den Vorarbeiten
zur Neüherstellung dieser Schutzbauten. Vor
einigen Tagen wurde nun mit den eigentlichen
großen Arbeiten der Anfang gemacht, welche
unter der Leitung des Bezirksingenieurs Sevller
von Bruneck stähen. An erster Stelle handelt
es sich um Errichtung einer Dammauer mit
fester Holzunterlage an der größten Strombre-
chnng südlich vom Schloßhügel, wo einerseits
die stärkste Beschädigungvorgekommen, anderer¬
seits die größte Gefahr vorhanden ist, daß die
Erd- und Schuttmassen, welche sich über jene
Stellen lagern, bei einer nochmaligen Kata¬
strophe nachrücken und eine vollständige Fluß¬
stauung Hervorrufen würden. Durch die Neu¬
bauten, welche mit besonders großer Stärke
und in einer viel größeren Breite aufgeführt
werden als früher, wird eine solche Gefahr ein
für allemal beseitigt. Zur Erzielung einer ge¬
ringeren Strombrechung an jenem Punkte wer¬
den an der gegenüberliegendenStelle bedeutende
Felssprengungen vorgenommen werden, wodurch
sowohl die Bachrinne erweitert, als auch der
Wasserzug nach der rechten Userseite bedeutend
geschwächt werden wird. An zweiter Stelle han¬
delt es sich um Erbauung des gänzlich zerstör¬
ten rechtsseitigen Kanals, wodurch die Strom¬
brechung ebenfalls gemildert wird. Die gan¬
zen Arbeiten sollen bis Mitte Mai vollendet
sein, da um diese Zeit die Ausführungen durch
einen infolge der Schneeschmelze hervorgerusenen

die Bevölkerung bedienen sich die Ordnungsbe-
amten beider Nationalitäten leider gar zu gern
der bequemen Hinweise mit dem Stock seitens der
Chinesen, und mit der Peitsche seitens der Rus¬
sen. Auf einer der Hanptbrücken in Port Arthur
kann man es oft sehen, wie der aufgestellte Po¬
sten mit der Peitsche einfach die chinesischen Pas¬
santen zu rückjagt, wenn er für einen Augenblick
durch Absperrung den Verkehr regeln will. Da¬
bei macht es ihm gar nichts aus, ob er mit der
Peitsche nicht auch einen vornehmen, in Seide
gekleideten chinesischen Kaufmann trifft, der ge¬
rade passieren will. Hübsche Szenen von dem ge¬
mütlichen Verhältnisse zwischen den russischen
Soldaten und den Chinesen hat Hosie an der
Bahn nach Port Arthur beobachtet. Er sah, wie
sie einander in aller Freundschaft oft die Hände
schüttelten und auf den Rücken klopften. Ganz
uneigennützig mag ja wohl die Freundschaft nicht
gewesen sein, denn oft sah er Chinesen und Chi¬
nesenboys für ihre russischen Freunde mit einer
leeren Flasche in die nächste Kantine laufen

für sie dort Schnaps erstehen. Aber was
man auch von dem russischen Soldaten sagen mag,
sicherlich'muß man ihm Großherzigkeitnachrüh¬
men. Oft sieht man einen von ihnen seinen Laib
Brot mit einen! der chinesischen Bettler teilen,
an denen es auch in der Mandschureikeineswegs
fehlt.

So ist der russische Soldat im fernsten Osten
wohlausgerüstet, abgehärtet, arbeitsam. Die Ja¬
paner werden sich sicherlich gewaltig anstrengen
müssen, um diese Truppen niederzuringen.

bedeutend höheren Wasserstand der Ahr nicht
mehr möglich wären. Die Baukosten belaufen
sich auf mehrere tausend Kronen.

(Bürgermeister Dr . Lueger in Me¬
ran .) Der Wiener Bürgermeister Dr . Kar!
Lueger ist am 2. d. M . in Meran einge-
trofsen und im Hotel „Stadt München" ab¬
gestiegen. In seiner Begleitung befinden sich
die Wiener Gemeinderäte Wimberger und Hall¬
mann, letzterer mit Frau , sowie der Privatier
Thomas Porzer . Dr . Lueger gedenkt bis Sams¬
tag oder Sonntag in Meran zu bleiben.

(Neuer Verein .) In St . Vigil in Enneberg
hat sich ein Verschönerungsverein gebildet; dessen
Statuten wu' den von der Statthalterei bereits bestätigt.

(Selbstmordversuch .) Am Abend des 1.
d. M. schloß sich der zu Calliano wohnhafte
Schmid Alfred Lunz, von Pergine gebürtig,
in ein Zimmer seiner Wohnung ein und nahm
ein mit Glut gefülltes Kohlenbecken mit sich,
in der Absicht, sich durch einatmen der aus¬
strömenden Kvhlengase zu töten. Auf eine Bank
hingestreckt erwartete der Selbstmordkandidatden
Eintritt des Todes. Weil er aber kurz vorher
seinem Nachbarn Dorn. Fetter mitgeteilt hatte,
daß er entschlossen sei, seinem Leben ein Ende
zu machen, rief derselbe den Gemeindediener
von Calliano herbei, welchem es im Vereine
mit anderen Hausbewohnern gelang, den Lunz
aus dein schon mit dichtem Köhlendampse ge¬
füllten Zimmer zu entfernen. Da derselbe un¬
zweifelhafteSpuren von Wahnsinn zeigte, wurde
er ins Irrenhaus nach Pergine überführt.

(Die Frage der Bereinigung Bre-
genz - Rieden - Vorkloster)  beschäftigte die
Bregenzer Stadtvertretung am letzten Mittwoch.
Sie wurde mit 20 gegen 10 Stimmen ab ge¬
lehnt.  Als erster Redner sprach der Obmann
des Vereinigungskomitees Stadtrat Tr . Schnei¬
der, welcher eine eingehende Darstellung der
seit 1896 bestehenden Vereinigungsfrage gab
und zum Schlüsse beantragte, das vorliegende
und von ihm verlesene Übereinkommen zwischen
der Stadt und der Gemeinde Rieden zum Zwecke
der Vereinigung der Parzellen Rieden-Vorklo-
ster zu genehmigen und den Magistrat zu be¬
auftragen, hiezu die erforderliche zustimmende
Erklärung der k. k. Statthalterei und die
willigung des Landesausschusses zu erwirken.
Als erster Koniraredner ergriff Bürgermeister-
stellvertreter Natter das Wort, welcher unter
dem Hinweis auf die gegenwärtige finanzielle
Lage der Stadt und der beiden Parzellen er¬
sucht, die Vereinigung im gegenwärtigen Zeit¬
punkte abzulehnen. Für die Vereinigung sprach
sehr rnarm Stadtrat Hueber, serner Bürger¬
meister Pedenz, die Stadträte Kiene, Braun,
Neyer und GR. Wacker, gegen die Vereinigung
die GR. Heinzle und Kurz Ferdinanz. Die
Vereinigungsfrage ist nun für mehrere Jahre
begraben, zum Leidwesenaller jener, welche ein
Groß -̂Bregenz schassen wollten.

(Kleine Mitteilungen aus Vorarl¬
berg .) Die Städtvertretung von Bregenz hat
den Gymnasial-Professor Blumrich in die achte
Rangsklasse versetzt und ihm die 2. Qninquennal-
zulage zuerkannt. Ferner wurde der supplierende
Lehrer Dr . Jörg zum provisorischenLehrer und
Dr . v. Sisty zum wirklichen Lehrer ernannt . —
In Bälde wird der Mnseumsneubau in Bregenz
an der Giebelsront ein Prächtiges Freskogemälde
erhalten, dessen Ausführung dem heimischen
Künstler Huber in München übertragen wurde.
Das Bild wird aus einem Mittelbilde beste¬
hen, welches die weltliche und kirchliche Kunst
versinnbildlicht. Über diesem Hauptbilde ist das
farbige Wappen Vorarlbergs ; links und rechts
kommen die Symbole des Fischfangs und der
Schiffahrt und unter das Hauptbild in die zwei
Bogenzwrckel über dem großen Bogenfenster die
Porträtmedaillons des röm. Kaisers Drusus und
des hl. Gallus . Die Kosten des Gemäldes wer¬
den durch freiwillige Beiträge gedeckt. — Un¬
terhalb des „niederen Känzele" in Feldkirch
werden gegenwärtig größere Felssprengungen
vorgenommen, infolge dessen die Reichsstraße
von der Gasanstalt Feldkirch bis zur Felsenauer
Jllbrücke für den Fuhrwerk- und Personenverkehr
zeitweise gesperrt werden muß.

Theater und Musik.
(I n n sb r u cker S t a d t th ea t e r.) Aus der

-Theaterlanzlei wird uns mitgeteilt : Heute
gelang: im roien Ab-: m.ement (Nr . 12l ) das
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besuchten Häusern gegebene
QchöNthan'sch« Lustspiel „Maria Theresia"
nnt Frau Direktor Arlt in der Titelrolle zum
drittenmale zur Ausjührung. — Morgen wird
bei ausgehobenem Abonnement (Nr. 30, Vor¬
kaufsrecht Serie gelb) die Buchbinder'sche Posse
„Er und seine Schwester"  zum Benefize
der Lokalsängerin Frl . Mizzi Bartl  gegeben.
Diese Posse bietet der BenesiKiantin reiche Ge¬
legenheit, ihr Talent voll zu entsalten und
erhält wohl noch eine erhöhte Anziehungskraft
durch den Umstand, daß Herr Fritz Werner
vom kgl. Gärtnerplatz-Theater in München in
der Rolle des Karl ein einmaliges Gastspiel
absolviert. Herr Werner, dessen unvergleich¬
liche Leistung gelegentlichseines Gastspieles als
„Bruder Straubinger " noch in bester Erinne¬
rung steht, ist dem hiesigen Publikum als hu¬
morvoller und künstlerisch vornehmer Darsteller
bekannt und wiederholt wurde der Wunsch ge¬
äußert, Herr Werner möge wiederkommen. Diese
Wünsche zu erfüllen und seine gewohnte Kolle¬
gialität veranlagten den Künstler im Beruf ze
des Frl . Bartl eine seiner Glanzrollen hier
W spielen. In dem Stücke sind die Damen:
Bartl , Calliano, Müller und die Herren: Aman,
Freytag, Fischer, Guttmann, Krois und Sprinz
neben dem geschätzten Gaste in den Hauptrollen
beschäftigt. — Sonntag nachmittag halb 3 Uhr
gelangt bei ermäßigten Preisen die Räder'sche
Posse „Robert und Bertram"  und am
Abend die Operette „Der Vizeadmiral"
zur Darstellung.

Aus aller Wclt.
(Ein Monurnentalbrunnen zu Ehren

Dr . Luegers .) Im Wiener Gemeinderat ist
beschlossen worden, zu Ehren des Bürgermeisters
Dr . 'Lueger einen Monumentalbrunnen zu errich¬
ten, der am 24. Oktober d. Js ., dem 60. Ge¬
burtstag des Dr . Lueger enthüllt werden soll.

(Ein Professor wegen Sittlichkeits¬
verbrechen verfolgt .) Das Wiener Lan¬
desgericht erließ gegen den Wiener Universitäts-
Professor Th. Beer wegen an Knaben began¬
gener Sittlichkeitsdelikte einen Steckbrief. Beer
hat sich nach Frankreich geflüchtet.

(Ein Radetzkyveterangestorben .) Aus
Traiskirchen in Niederösterreichwird unterm 3.
d. M. gemeldet: Hier ist im 85. Lebensjahre
der alte Radetzkyveteran, Rittmeisteri. P . Schütt-
hoser, gestorben.

(Ein flüchtiger Wein Händler .) Aus
Wien wird gemeldet: Der bekannte Weinhänd¬
ler Kerpen, der in gesällsgerichtliche Unter¬
suchung gezogen und seinerzeit verhaftet, bald
aber wieder auf freien Fuß gesetzt worden war,
ist aus Wien verschwunden. Me ihm auser¬
legte Gefällsstrase betrug 120.000 Kronen, welche
Summe sofort aus die Weinlager Kerpens sicher¬
gestellt wurde. Von Seite des Weinhändlers
war gegen das Urteil der Rekurs eingebracht
Worden, über welchen die Entscheidung noch
aussteht.

(Bund der Deutschen Südmährens .) De
Wanderlehrerstelle des Bundes ist zu besetzen. An¬
fragen sind an die Leitung des Bundes in Znaim
zu richt n.

(Selbstmord eines Wachpostens  —
aus  Angst .) Wie dem „Naprzod" aus Prze-
mysl berichtet wird, hat sich letzten Sonntag
ein Wachposten aus Angst erschossen. Der Sol¬
dat rvar Infanterist des 45. Infanterieregiments
und wurde vor dem chemischen Laboratorium
der Artillerie, das beim Friedhof gelegen ist,
als Wachposten ausgestellt. Er drohte schon
vorher, er werde sich erschießen, weil er vor den
Gespenstern Angst habe. Als man ihn trotzdem
auf die Wache kommandierte, entleibte er sich
mit dem Dienstgewehr. Der nächste Infanterist
erklärte ebenfalls, er werde sich erschuften. Die
Militärbehörde ordnete an, daß vor dem Labo¬
ratorium ein Doppelpostenaufgestellt werde und
leitete eine Untersuchung ein, um zu eruieren,
ob man es nicht mit einer systematischen Ein¬
schüchterungder Wachpostenzu tun habe.

(Selbstmord eines Domänendirek-
lors )̂ Aus Lobositz wird gemeldet: Der fürst¬
lich Schwarzenberg'sche Domänendirektor C. Ma-
lic hat sich in einem Erlengebüscheerschossen.
Das Motiv des Selbstmordes ist in den großen
Verlusten zu suchen, die Malic bei der Bauscho-
wktzer Molkerei erlitt.

(Winter im Küstenlande .) Wie uns aus
Triest  gemeldet wird, schneite es dort seit Ende
Februar unaufhörlich. Die in voller Blüte ste¬
henden MandeUräume sind am ärgsten mitge¬
nommen.

(Durchgebrannt .) Aus München wird be¬
richtet: Post-Expeditor Karl Kirchgüßner von
Donzdorf in Württemberg, ist nach Unterschla¬
gung einer großen Geldsumme vergangene Nacht
flüchtig geworden.

(Raubmord .) Wie aus München berichtet
wird, wurden kürzlich in Ebersberg die Anwe¬
senbesitzerin Witwe Katharina Glas und
deren 15jähr. Pflegesohn Franz Xaver Schmidt
ermordet und beraubt. Der Tat dringend ver¬
dächtig ist der bisher in Altötting wohnhaft ge¬
wesene verheiratete 39 iäbr . Schneider Albert All-
ranrseder aus Lengshem B. A. Pfarrkirchen, Sohn
einer in Sinrbach a. I . wohnendenTaglöhners-
wittwe. Allramseder ist zur Zeit flüchtig, doch
ist gegen ihn Haftbefehl erlassen. Er ist ein
sicherheitsgesährlichesIndividuum . Allramseder
war auf Grund der Ausschreibung eines Münche¬
ner Kommissionärs über den Verkauf des Glas '--
schen Anwesens scheinbar in Kaussunterhandlun-
gen getreten, um den Raubmord desto leichter
ausführen zu können. Die Frau des steckbrieflich
Verfolgten ist bereits, weil in ihrer Wohnung
Gegenstände aus dem Glas 'schen Anwesen ausge¬
funden nmrden, verhaftet worden.

(13.600 Liter Wein vernichtet .) In
Landau ließ die Polizei am Samstag 13.600
Liter Wein auslaufen, der in dem Strafver¬
fahren gegen den Küfer und Weinhändler Joses
Decker beschlagnahmt worden war.

(DieSchwester Baratieris — ertrun-
ken aufgefunden .) Aus Mailand , 2. d. M.
wird gemeldet: Tie Schwester des verstorbenen
Generals Baratieri , des Kommandanten in der
Schlacht von Adua, welche als Nonne in einem
Mailänder Kloster lebte, wurde in einem Graben
außerhalb der Stadt ertrunken aufgefunden. Selt¬
samerweise war es gerade am Gedenktag der un¬
glücklichen Schlacht von Adua. Es zirkulieren Ge¬
rüchte, daß es sich um einen Selbstmord han¬
delt.

(Schnee in Italien .) Wie uns aus Mai¬
land  berichtet wird, haben sich am 1. ds. Mts . in
der Lombardei l-eftige Schneefalle eing>stellt. Du
ganze Gegend ist in eine Wmterlandschast ver¬
wandelt.

(Sch nee sturm in Monte - Carlo .) Aus
Monte-Carlo wird gemeldet: Hier herrscht ein
heftiger Sturm . Alle Berge sind von Schnee
bedeÄ.

(Die verschwundene Mitgift einer
Königin .) Aus Brüssel wird der „Frkst. Ztg."
geschrieben: Wir hatten schon öfter davon mun¬
keln hören, daß die Mitgift der verstorbenen
Königin Marie Henriette, als die junge öster¬
reichische Prinzessin vor einundsünfzig Jahren
nach Brüssel übersiedelte, auf unerklärliche Weise
verschwunden sein soll. Seit heute erst weiß
man, daß diese Geschichte auf Wahrheit beruht.
In dem Prozeß um die Erbschaft der unglück¬
lichen Fürstin, der jetzt im Brüsseler Justiz¬
palast begonnen hat, wurde von dem jungen
Advokaten Paul Emile Janson , dem Sohne
Paul Jansons , der Wortlaut des Testaments
Marie Henriettens verlesen. Darin hißt es:
^,Mein kleines Vermögen, das aus Geldgeschen¬
ken meines Vaters, des Palatins , und der Erb¬
schaft meiner Mutter besteht, soll in Befolgung
des belgischen Gesetzes in vier Teile geteilt
werden, wovon jede meiner Töchter einen be¬
kommen soll, während ich über den vierten die
Verfügung behalte. Nach dem Ehekontrakt war
mir eine Summe von 200.000 österreichischen
Gulden zugeteilt. Ich habe nicht einen Centime
davon erhalten und ich erkläre, daß alle meine
Nachforschungen, um die Spur des Geldes wie-
derzusinden erfolglos geblieben sind." Man er¬
zählt heute in den Couloirs des Justizpalasts,
daß der Offizier, dem die Kassette mit der Mit¬
gift anvertraut war, damals auf der Reise einen
Spielsaal betreten und dort die ganze Summe
verspielt haben soll.

VereinsnachrilAen.
tAkad . Verein der Mediziner .) Heute Vortrags¬

abend . Thema : „Über Immunität ". Ort : „Hellenstainer -
Zeit : halb 9 Uhr abend.

«Wissenschaftliche Ärztegesellschaft .) Morgen
abend 6 Uhr Sitzung im Hörsaal der chirurg . Klinik. Bvr-
tragsordnung : Prof . Merk : über ^ loxeein areata totrüis

mit Krankendemonstrationen . P -of. Schlosser : Demonstra¬
tion von Kranken. Tr . Netvl tzky: Demonstration präht»
stvrischen Darminhaltes . Dr Muiier . Krankendemonstratiow

(Werkmeister und Jndustriebeamten - Berei«
Innsbruck und Umgebung . BerbReichenberg^
Morgen abend 8 Uhr Monatsveriammlung im Bereinslokah

(Katholischer Arbeiter - Verein .» Wegen dentz
Musikvereins -Konzert nächste P ' obe am Montag 7. März.

(Arbeiter Radfahrer Verein ,,Wanderer^
Innsbruck .) Heute Ällsschuk>iyuiig. Morgen Monats»
Versammlung im BereinsheimCafe „Andreas Hofer".

(„Germania " Verein deutscher Reich - angr»
höriger - Heute Probe im Beieinslokal.

(Innsbrucker ZuherHort .) Heute abend Probt.
iBicycle - K l ub Willen .) Heute abend 8 Uhr Voll¬

versammlung im Klubhenn Hotel „Veldidena ".
(Verein der Hanvlungsdiener und HanS"

knechte Innsbruck .) Morgen Generalversammlung
Bereinslokal.

(Verein für Vogelkunde .) Heute abend gesellige
Zusammenkunft im Bereinslokal znm ..Brerwastl ".

(Sozialdemokrat , scherWählervereinWilten .)
Morgen 8 Uhr abend Bereinsveriammlung im Gasthaus
zur „Biene ". Gäste sind willkommen.

(Patriotischer Verein Mitten .) Am Sonntag
den 6 März 4 Uhr nachmittags Monatsversommlung beim
„Riesen Hanmon ". Bornag des H. chrv Herrn k Ferdinand
v. Seala über Andreas Hofer, Oberkommandant in Tirol
im Jahre 18"9. Gäste stets willkommen.

(Radfahrer - Verein Mühlau .) Heute Vollver¬
sammlung im Vereinslokal , Badhans . Zeit - ^ Uhr abend.

tChri st lichsozialer Arbeiterbund .) Morgen Ber«
einsversammlung im Gasthaus zum „Goldenen Dachl""
ersten Stock- Anfang 8 Uhr abend.

(Turner Bergsteiger - Riege Hall .) Die Alpm«
Vereins-Sektion Hall veranstaltet morgen einen Vortrag » »
abend im Gasthos zur Post " , wozu die Riegenmitglieber
freundlich eingeladen sind.

(Radfahrerklub Eintracht " Hall i. T .) Morgen
Klubabend im Gasthause zur „Bretze".

Drahtnachrichten.
Privatielegramme der Lnnsbr. Nachrichtens

Zur italienischen Hochschnlfrage.
Meran,  4 . März . Der hiesige deutsche

Bürgerverein  nahm in seiner gestern ab¬
gehaltenen, sehr gut besuchten Vollversammlung
einstimmig eine von Dr . Hocke beantragte E n tz
schließung  an , in welcher energisch gegen dir
Errichtung einer italienischen Rechtsfa-
kultät  in einer welsch tirolisch en S La dr
protestiert wird.

Sanktioniertes Landesgesetz.
Wien,  4 . März . Die „Wiener Zeitung" mel¬

det: Der Kaiser sanktionierte den vom Tiroler
Landtage beschlossenen Gesetzentwurf betreffend die
Ausführung und Erhaltung von Verbau»
ungs - Schutzanlagen  im Bereiche des T ö l l-
baches und im Bereiche der EtschstreckeTöll»
Passermündung.

Hof- un- Perfonalrrachrichten.
Heidelberg,  4 . März . Der Groß her zog

von Baden  soll in Berlin einen leichten Schlag-
ansall erlitten haben. Er hörte gestern, im Lehnstuhl
sitzend, Vorträge und empfing den Prinzen
Karl. Von offizieller Seite wird eine derartig?
Besserung des Gesundheitszustandes versichert,
daß in den nächsten Tagen an die Wiederauf¬
nahme der vollen Regierungstätigkeit gedacht
werden könne.

London,  4 . März. König Eduard  hat sich
leicht erkältet.

London,  4 . März . König Eduard  hat sich
die Erkältung am Dienstag bei dem Besuch«
der Universitätsstadt Cambridge zugezogen. Er
ist genötigt, das Zimmer zu hüten, sein Iw
stand flößt aber keinerlei Besorgnis ein.

Kongreß der Müibleaverbände.
Wien,  4 . März. In der gestrigen Sitzung

des Kongresses der vereinigten Mühlenverbänd!
Österreichs verlangte der MühlenbesitzerRauch
aus Mühlau bei Innsbruck Zollschranken gegen
Ungarn als einKiges Hilfsmittel für die öfter»»
reichische Mühlenindustrie. Er schließt sein«
Ausführungen mit den Worten : Los von Uw
garn! (Beifall .) Hieraus wurde eine Reihe
Resolutionen angenommen.

Sicherheitsmaßregeln Ln Prag.
Prag,  4 . März . In der gestrigen Sitzung

beschäftigte sich die Deutsche Fortschritts¬
partei  auch mit den von der tschechischen Press?
in Aussicht gestellten Gewalttätigkeiten gegen,
die deutschen Studenten . Dr . Eppinger erklärte,
daß die Behörden alle SchutzmaßregeLn getroffen
haben.
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! Streiknachrichterr.
! Triest,  4 . März. Die Arbeiter der Haut-
tzrnd Fellbranche sind in den Ausstand getreten.

Budapest,  4 . März . Die Polizei löste die
Streiklager der Schuster, Telephonfabriksarbei¬
tler und Gaswasserleitungsarbeiter auf. Der
Streik der Tischler dauert fort.

Von der Schwester erschossen.
§ Lemberg,  4 . März . Gestern nachmittag
wurde in ihrer Wohnung die Gattin des Pro¬
fessors Fiedler durch ihre Schwester, Frau Lit-
tich, in einem Ansalle von Geistesstörung er¬
lösten . , , _

Brand.
Lemberg-  4 . März . Das riesige Dampf-

sägewerk des Barons Popper in Wygoda steht
seit mittag in Flammen.

Der letzte Appell Tiszas.
Budapest,  3 . März . In der heutigen Sit¬

zung des Abgeordnetenhauses  ergriff zu¬
erst Abg. Polonyi  das Wort, der u. a. sich
beschwerte, daß in der Delegation Dinge zur
Sprache gekommen seien, die aber nicht vor
die Delegation gehören. Vor allem sei dies die
«ungarische Kommandosprache, welche eine aus¬
schließliche Angelegenheit Ungarns sei. Der Mi¬
nisterpräsident Tisza  erwiderte ihm. Er be¬
leuchtete die große Tragweite der militärischen
Reformen. Er sei stets dafür gewesen, daß man
die militärischen Fragen nicht aufwühlen dürfe,
denn er wußte, daß man mit denselben mehr
Schaden anzurichten vermöge, als einige Kon¬
zessionen wert wären. Doch habe er immer offen
verkündet, daß auf diesem Gebiete noch gar viele
Verbesserungen möglich wären, besonders be¬
züglich der Offiziersausbildung. Seine Anschau¬
ung sei daher im Einklang mit dem militäri¬
schen Programm der liberalen Partei . Der Mi¬
nisterpräsident wendet sich dann gegen die Ob-
struktionisten und sagt: Was Sie verkünden sind
bloß leere Phrasen.

Die Herren von der Obstruktion sind verant¬
wortlich zu machen für das große Elend, das
Überall im Lande sich auszubreiten beginnt.
Die Schäden der Obstruktion seien aber auch
Moralische, wegen der Rückwirkung auf die
Nationalitäten . Der Ministerpräsident schloß mit
den Worten : Jetzt, wo Ungarn zur Erledigung
der wichtigsten Fragen all seine Kräfte benö¬
tigt , Legen Sie der Nation täglich größere
Opfer auf. Was Sie heut« tun, ist nur eine
Wiederholung der Heimsuchung durch die
Tartaren.  Mit tiefster Erbitterung im Her¬
zen, aber auch mit dem starken Entschlüsse, dem
abzuhelfen, habe ich schon vor Monaten alle
diese Erscheinungen bereits beobachtet, als ich
zum erstenmal an diesem Platze erschien. Sie
festigte in mir den Entschluß̂ zunächst bis an
die äußerst Grenze der Duldsamkeit vorzugehen,
ehe ich den Weg einschlage, um dieses gegen
die Verfassung gerichtete Vorgehen niederzutre¬
ten. Ich war entschlossen, mit allen Mitteln
die freundlichen Versuche, die Geduld, die Über¬
redung und den Appell an Ihre patriotische
Einsicht zu erschöpfen. (Großer Lärm.) Ich habe
dadurch den Tadel meiner Freunde und den
Zweifel, sowie den Spott der öffentlichen Mei¬
nung auf mich gezogen, die fortwährend frag¬
ten : Wo ist nun die starke Hand?  Ich konnte
aber nur aus diesem Wege die Verantwortung
dafür übernehmen und muß zuletzt zur ultima
ra ti  o die Zuflucht nehmen. (StürmischerApplaus
rechts.) Nun, geehrtes Haus, ist derletzte  Augen¬
blick gekommen,  zum letztenmale richte ich
im Namen der Nation und des Vaterlandes die
dringlichste und flehentlichste Bitte an Sie : Hal -
ten Sie still auf dem Wege des Watzn-
witzes,  den Sie eingeschlagen haben. Die hei¬
ligsten Interessen der Nation dürfen nicht leicht¬
fertig hingeopsert werden. Die ungarische Ver¬
fassung wurde nicht deshalb aufgerichtet, damit
die Herren Abgeordneten ihre kleinen Spielereien
hier ungestraft fortsetzen können. Die ungarische
Nation muß leben. (Großer Lärm.) Und da-
!mit sie weiter leben könne, muß, wenn es not¬
tut , alles niedergetreten werden, was dem im
Weg« steht. (Stürmischer, minutenlanger Ap¬
plaus rechts.)

Nach der Rede des Ministerpräsidenten ließ der
Präsident eine längere Pause eintreten. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wurde in die Tages¬
ordnung (Rekrutenvorlage) eingegangen.

Innsbrucker Nachrichten

Budapest,  4 . März . Alle politischen Kreise
stehen unter dem Eindruck der Rede Tiszas.
Der Klub der liberalen Partei wies gestern
einen glänzenden Befuch auf. Tisza erklärte,
daß er am Freitag die Partei bis ins kleinste
Detail über seine Pläne informieren
werde. Der Ministerpräsident dürfte einen An¬
trag, betreffend die Reform der Hausord¬
nung  in der Samstagsitzung einbringen und
am Montag motivieren, so Paß die meritorische
Verhandlung im besten Fall am Dienstag oder
Mittwoch erfolgen dürfte. Die allgemeine po¬
litische Lage ist unverändert. EinlenkungsverD
suche Apponyis sollen gescheitert sein. Ugron
erklärte gestern abend, daß nun alle Brücken
verbrannt sind.

Gin angeklagter Kardinal.
Lyon,  4 . März . Ein hiesiges Blatt meldet,

daß der Lyoner Erzbischof Kardinal Coul-
l i e wegen eines Protestschreibens, das er jüngst
an den Präsidenten der Republik richtete, vor
den Staatsgerichtshof  zitiert wurde. Er
erklärte jedoch, nicht erscheinen zu wollen.

Revision des Drevms Pr otestes.
Paris,  3 . März . Heute begann die Ver¬

handlung über die neueste Revision des Drey-
sus-Prozesses. Der Referent Boyer stellte fest,
daß drei neue Fakten vorlägen, welche für die
Revision sprächen. Lllle drei belasten den Oberst
Henry und entlasten Drensus. Henry war es,
der in jenem Brief eines fremden Militär¬
attaches, in dem die Worte Vorkommen: Oetts
6uu»iHtz ckeO, das I) durch Fälschung des ur¬
sprünglichen .1 herstellte, der ein 1895 nach
der Verurteilung Dreyfus' eingelangtes Billett
in den Karton Dreyfus pro 1894 einschmuggelte
und der im Jahre 1894 den bezahlten Agenten
Valcarlos als hochstehende Persönlichkeit aus¬
gab, um dessen Aussagen Gewicht zu verschaffen.

Paris,  4 . März . Nach dem Bericht des
Referenten Boyer erklärt.« der Prokurator Bau-
doin, nach der Prüfung des Dossiers Dreyfus'
werde er sich dem Anträge des Berichterstatters
auschließen und eine Untersuchung veranstalten.
Vorher gab der Prokur-ator ein Expos« über
die Affäre, welches sich als ein wahres Plai-
doyer zugunsten Dreyfus  darstellt.

Vulkanausbruch.
Paris,  4 . März . Nach einer Meldung

von der Insel Mayotta ist der Vulkan auf
der Insel Groß-Comoro seit 25. Februar un¬
unterbrochen tätig. Drei Krater Wersen Lava
aus. Tie Säule des mittleren beträgt 1000
Meter. Einige Eingeborene sind ums Leben
gekommen. (Tie beiden Inseln liegen zwischen
der Insel Madagaskar und der Küste von Mo¬
zambique.)

Der Krieg Zwischen Japan und
Rußland.

Vor Port Arthur herrscht gegenwärtig Ruhe,
wenigstens wissen die heute vorliegenden Mel¬
dungen nichts von neuen Operationen der Ja¬
paner in jener Gegend. Dagegen kommen aus
dem Gebiete von Wladiwostok Nachrichten, welche
für die Russen weniger erfreulich klingen. Der
Hauptkriegsschauplatz in der nächsten Zeit scheint
aber das nördliche Korea zu werden,
privatttlkliranime der „ZmlMilckcr Nachrichten".

Rnssenfeindlicke Demonstration.
Lemberg,  3 . März . Gestern Abend fand

hier eine von der hiesigen akadeinischen Iu-
gend  einberufene Protestversammlung statt, in
welcher eine Resolution angenommen wurde, in
der sie ihrer Airsicht dahin Ausdruck gab, daß
die Niederlage Rußlands im ostasiatischen Kriege
die Verkündigung der Völkerfreiheit bringen
werde. Nach der Versammlung zogen die Stu¬
denten vor die Redaktion des Polenb.attes und
vor das rnthenifche Nationalhaus , wo die Fen¬
ster eingeschlagenwurden.

Der Zar reist nach Osiasierr.
London,  4 . März . Es bestätigt sich, daß der

Zar beabsichtigt, sich selbst aus den Kriegs¬
schauplatz  zu begeben.

Vom nördlichen Kriegsschauplatz.
Petersburgs.  März . Die Japaner  lan¬

deten nachts in der Plaksinbucht (unter dem 820
40") südwestlich von Wladiwostok  etwa 3000
Mann.  Drei Transportdampser brachten sie
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dorthin, die von drei Panzerschiffen begleitet wur¬
den. Da tiefer Schnee liegt, glaubt man, daß
sie von dort nicht, wie ihr Befehl lautet, auf
Mjöngtschhön vorrücken können.

London,  4 . März . In Wladiwostok  soll
eine große Panik  herrschen. Die Chinesen
machen verzweifelte Anstrengungen, die Stadt
zu verlassen. Das Geschwader ist im Ha¬
fen ein gesperrt.  Die Besatzung beträgt
zirka 1000 Mann  und es sind nur für vier
Monate Lebensmittel vorhanden.

London,  3 . März . Ein Telegramm berich¬
tet, daß russische Truppen von Tungusen  an¬
gegriffen worden seien. Letztere, welche 500 Mann
stark Lvaren, seien von den Russen mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen worden. Die Russen
hatten 20 Tote und Verwundete.

London,  4 . März . Ein Telegramm aus
Ostasien verzeichnetdas Gerücht, daß chinesische
Räuberbanden die Mandschurei durchziehen und
zahlreiche Ortschaften plündern.

Furchtbare Kälte.
Petersburg,  4 . März . Vom ostasiatischen

siriegsschanplatz wird furchtbare Kälte und großer
Schneesall gemeldet. Die Truppen haben hier¬
unter sehr zu le.den. In Wladiwostok zeigt das
Thermometer durchschnittlich 19 Grad, in Niko-
larewsk 26 Grad und anr BaikaLjer 32 Grad
Kälte.

Rot in Sibirien.
Port Arthur,  3 . März . Admiral Alexejew

!-at eilw Petition Ostsiiiciens, in gewissen Pe¬
rioden Proviantziige dahin abgehen zu lassen,
rundweg abgeschlagen. Er erklärte, bei aller
Teilnahme für die Notleidenden müßten doch
di« Erfordernisse des Heeres vorausgehen.

Russen und Japaner auf Korea.
Söul,  3 . März . Reutermeldung: Die ko¬

reanische Regierung übergab den Japanern
die Telephvnlinie Söul -Pingjang . Die Russen
nahmen den Vizepräfekten  von A ndschu
fest und nötigen die Koreaner, ihnen Reis, Fut¬
ter und Brennmaterial zu liesern. Sie stellen
in Ngantnng Befestigungen  und ausge¬
dehnte Erdwerke her, in der Absicht, den Ja¬
panern den Übergang über den Halnfluß strei¬
tig zu machen.

London,  4 . März . Neun japanische
Transportschiffe landeten in Tschiunampho
15.000 M ann,  die dann ohne Widerstand nach
Pjöngjang marschierten.

London,  4 . März . Aus Tschemnlpo wird be¬
richtet, daß ein japanisches  Geschwader, wel¬
ches Transportschiffe begleitete, in der Brongh-
ton - Baj,  an der Gensan liegt, gesehen worden
ist. In Gensan  sollen sich 66.000 Japaner be¬
finden.

Warnung eines russischen Generals.
Berlin,  4 . März . Die „Bossische Ztg."

meldet ans London:  General Dragomi-
row  wurde nach Petersburg berufen, um den
Beratungen über die Kriegführung beizuwohnen.
Er habe nicht nur sehr streng die Politik der
Regierung kritisiert, sondern auch darauf ge¬
drungen, daß sowohl die Flotte  wie das
.Heer schleunigst Port Arthur räumen
sollen. Ein solcher Rückzug sei notwendig, um
noch größere Katastrophe « zu ver¬
hüten.  Der Ratschlag Dragomirows wurde
energisch zurückgewiesen.

GZrgLands Flo Le Ln Ostasien.
London,  4 . März . Im Unterhanse erklärte

gestern der Parlamentssekretär der Marine , daß
die britische Flotte  ine fernen Osten  aus
5 Schlachtschiffen, 4 Kreuzern erster Klasse, 4
Kreuzern zweiter Klasse, einem dritter Klasse,
8 Kanonenbooten, 9 Torpedobootzerstörern, 4
Torpedobooten und 12 Flußkanonenbooten be¬
stehe.

Paris,  4 . März . Die in Jnkon (Niu-
tschwang) gelegenen amerikanische« und briti¬
schen Kanonenboote erhielten die Aufforderung,
abzudampsen. Sie wurden der gelegten Minen
halber von russischen Schiffen begleitet.

CHarbin,  4 . März . Hier langen fortgesetzt
bedeutende Truppen Massen ein.

Port Arthur,  3 . März . Um eine Ver¬
teuerung der Lebensmittel z'u verhindern, hat
die hiesige Militärverwaltung die einzelnen Preise
genau fixiert. *
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Meteorologische AeofiaMMgen an üer Universität.

sFebruarj

Stunde
Luftdruckin Millimetern

8 F
S - T

GLZ
Feuchtigkeitin

Prozenten
Windrichtungu.Windstärke

0—1"*) L I
Niederschlags¬höheinMilli-meteru.Form

derNieder¬
schläge

3. 2 nachm. 709-3 4 - 65 37 BW . 3 6
9abends 7 !A"4 4 - r-2: 84 0 0

4. 7 früh 7 O5 — L7 94 0 0
Niedrigste Temveratur heute früh: — 3 -0 (— 2-4j.

HöchsteTemperatur gestern: -s- 9D (-f- 7-2 ).
*) 0 — Windstille, 6 — Sturm , 10 — Orkan.

**) 0 — ganz heiter, 3 — fast heiter, 5 — halb bewölkt
IS --- gsilj bewölkt.

Witterungs -Bericht
vom Zentral-Bureau des Tiroler Zandesverbaudes für

Fremderlverkehrin Jnnsbrruk
vom 4. März.

Ort- Wetterstand: Temperatur:

Bregenz: trüb 4 - 2» R.
St . Anton: heiler — 4» k.
Land'ck: 0 - k.
Kitzbühel- - 6° N.
Brenner: he« — 6 » k.
Brixen a. EWk: -s- 2° lt.
Toblnch: - 9» k.
Bozerr: schön 4- 3° k.

Wetterbericht der meteorolog. Anstatt in Zürich
vom 3. März.

1. LuftdruckMmm «m : 7 - 753 über Nord-Spanien.
, Maximum : 789 —775 über Nord-Skandinavien

2. „ Minimum : —
Pro g « ose:

Windrichtung: unbestimmt. ? Niederschläge: ohne wesentl.
Bewölkung : wechselnd. z Temperatur : nahe d. Gefrierp.

Effekten- und Wechsel-Kurse
vom 3. März.

Emheitl . Rente . . 99-50
detto Silber . . . 99 -45
4»/<> Och. Goldrente 118-35
4o/<, „ Kronenrente 99 59
40/g ung . Gsldreute 116'69
4«/, „ Kronerirente 97 -—
Bankaktien . . . 1005 —

Kredit-Aktien . .
London vistn . .
lOO-Mark-R.-W- .
20-Mark-Ttiick .
26-Francs -Stück .
Jtal . Banknote« .
Dukaten . . .

. 630 —
. 240 '20

l 17-35 '/-.
. 23-48
. 19-08
. 94-50
. 1132

Hodes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratsch uffe gefallen, unsere
liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
und Taute, die wohlgeborne Frau

MagMkllll Aölkl
gev. Weiß,

Kondukteurs-Witwe
Donnerstag, denZ. März ^ 10 Uhr früh
nach langem, schweren Leidenu. Empfang
der heil. Sterbtakramenie im 60. Lebens¬
jahre zu sich abzuberufen.

Die B erd gung der teueren Verblichenen
erfolgt Samstag, den5. März um 3 Uhr
nachm, vom Trauerhause, Kapuzinergasse
Nr. 29 aus aus dem Friedhofe in Pradl.

Die heil. Seelenmessen werden Montag,
den 7. März um halb8 Uhr früh in der
Kirche zu Pradl gelesen. 3709

Innsbruck, am 3. März 1904.
Die tieftrauernden Kinder und

L erwandteu.

Der Zahresgottesdieirst
für 3698

Ottss Mk'KMWGk
findet morgen um halb8 Uhr in der Pfarrkirche
zu Hötting statt.

Gelegezcheitskmßf.
Eingetretener Verhälinijsc halbr ist eine hübsche

Zimmcr <A'i;richtNNg mit F/dermatratzenund
dreiteil-ge Obermatratzen und eine Zücheneinrichtung
l?lles n u) billig zu verlanfew "Näheres in der
..Expedition unter Nr. 3690. 2j1

krrberrog LuSwig Mw,-Ztanckrckütren-Kompagnie
in Witten.

Morgen , Samstag denS. März findet um8 Uhr abends im Saale de- Gasthauses
„Zur Biene " (Leopoldstraße) die diesjährige

General -Versammlung
statt. Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu erscheinen. 3704

Ire Kommandant scLaft.

1
Donnerstag, den 3. März um 7 Uhr

30 Minuten verschied nach längerem mit
größter Geduld ertragenem Leidenu. nach
Empfang der hl. Sterbsakra mente Frau

Emilie Lechner
geb. Wohtand,

Nationalsängersgattin in Thanr
im Alter von 63 Jahren.
Die t lestraue rndHinterbli ebenen:

Hans Lechner»als Gatte.
Frau Alma Walch , als Schwester.
Die Beerdigung findet morgen Sams¬

tag um 8 Uhr früh vom Trauerhause aus
in Thanr statt. 3702

Junges
hes selbständig UN

Mädelren
welches selbständig und gut kochen kann und die
häuslichen Arbeiten reinlich verrichtet, wird zu
kinderloser Familie auf 15. März gesucht
Adresse in der Expedition unter Nr. 3656.,

MO« MA
welche selbständig kochen kann und auch Haus
arbeiten verrichtet, wird sofort gesucht. Adresse
in der Expedition unter Nr. 3661.

Gin Einspänner
(Salzburgerwagen), 2 Einspännerbrückenwagen siul
billigst zu verkaufen . Jnnrain 19, Schweizei
keller beim Gastwirt Degetz. 13692—3z1

Hodes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere innigstgel-ebte Gattin, Mutter,Schwe¬
ster und Schwägerin, Frau

Gertrand Jordan
gsb. Grlacher

Donnerstag, den3. März r/zll Uhr vor¬
mittag nach schwerem Leiden im Alter von
46 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzu¬
berufen.

Die Beerdigung der teueren Verblichenen
findet Samstag, den5. März halb 8 Uhr
früh vom Trauerhause, Pradl Nr. 90, aus
auf dem dortigen Friedhöfe statt.

D e hl. Seelenmessen werden gleich nach
der Beerdigung gelesen. 3693

Pradl, 3. März 1904.

samt
Josef Jordan , als Gatte

den4 unmündigenKndern.

Gesucht wird
auf 1. April eine einfache, solide Person, die alle
Arbeiten reinlich verrichtet und Liebe zu Kindern
hat, zu kleiner Familie. Näh. in der Exped. unter
Nr. 3695.

KerrschaMche Wohnung
mit 3 Zimmer, Küche und Kabinett, ausgestattet
mit allem Komfort, ist auf Maitermin billig zu
vermieten . Pfarrgasse Nr. 10 imLaden. 3490-3s2

8,»rre; Lage,in
Miväsi-

vom 75 kr . aufwärts.

MZ'LLMMLTEriL
3 8tüek 90 kr.

UM«!«», lilLIW, iÜWcktztttzll,
klllllNMWelltz

L« 88 «r8t bei
fksnr los . 6 att

Herzog frleSrlcdrttarrr rr.

Heiraten
möchte, da ohne jeden Anhang stehe und 23 Jahre
alt bin. Die Eltern verlor als Kind und ließ mich
in Großgrundbesitzer in Deutschland erziehen. Nun
tarb dieser und hinterließ mir 45 >.000 Mark Bar¬
ermögen. Ich kam nach Ungarn, wo ich mit meiner
Gesellschafterin allein lebe. Trotz meines Vermögens
ühle mich verlassen und wünsche ehestens eigenes

Heim zu gründen. Gnisitaierte Herren mögen ihre
inträge nur mit voller Adresse unter„Ver-
assen" hanptpostlagernd Wien 1. senden. 419

Junge Anfängerin
vünscht in einem besseren Hause entweder zu Kin¬
dern oder auch in anderer Eigenschaft unterzukommen.
Dieselbe ist in Handarbeitenbewandert. Gefl. An¬
träge an Eva Unterberger, Speckbacherstraße 24,
rsten Stock. 3679

Eine Wohnung
wn 2 Zimmern und Küche stt am Jnnrain zu ver¬
geben. Näheres in der Expedition unter Nr. 3682.

Gesucht wird
mne Störnäherin, welche auch Kaabenanzüge machen
mnn. Näh. in der Trainkantine, Saggen. 3694

Mer-u.Kmulösmerutnierrilstt
.rteilt nach leicht faßlicher Methode und gegen
mäßiges Honorar Frau M . Vurhart , Me n-
lartstraße Nr. 1, Stöckl. 3116-3j2

Zn vermieten
2 Zimmer , straßenseitig, mit elektr. Beleuchtung,
für Kanzlei oder Merzte geeignet. Auskunft
Maria Theresienstraße 39, ersten Stock. 3541—3j3

Kontoristin
?0 Jahre alt, mit besten Referenzen, sucht Stelle
zum sofortigen Eintritt. Gefl. Zuschriften unter
„U. 8t. 4" an die Expedition erbeten. 3573-312

kill llmlMl. jkmw8 Weben
welches etwas kochen kann, sucht sür den ganzen
Tag Bedienungsplatz.  Hölting,Schneeburggasse
Nr. 21, Parterre links. 3706

Tälktige sMamlige Kelftria
wird  sofort gesucht.  Näheres in der Expedit on
unter Nr. 3701.
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vom tiefsten 8e1imtzi'2e, xeden nie allen teilneliinenden Verwandten. freunden and Kelrannten
die ersediillernde Iranerdylseiiafl vom ^hiesten un8erer lieden. unveiKesslicIlen6att?n, Nmter, leeirter,
dvLUieKvrmulltzr, 6ro88mnt1er, 8e1rwe8t«r und 8ellwâerw.. der kran

!M K« M K
ZL^ THLML'MrLM̂ - 4M§rErL.

welelle lieute naeL lanZem, n̂alvellen Xrankenlâer im 53. êdenHakre naeü Lmpfanzr 6er keU'̂ en Nerk-
Zakrainenle KytlerZehen vei8eiäeden ist.

Die Leerdl̂nnA der teuren Verdlielienen findet;rm 8üimta§. den 6. MrL um 3 lstr vaeiiMittaZ8 vom
IrantzritLN8e, dallnstiasse 12 (Le1il8tatt»a88tz), ans ank den 8tädt. hchiedlwf iu da8 eigene kamiUenZlab 8tatt.

Der 8ee1en§ytte8dien8t tindet NontaK, den 7. Mn um *̂ 8 Idir früh in der Xirrhe Dreikeiü̂en statt
Iuu8druek , um4. NäiL 1904.

loses, sleirnunn, Alfons und Karl
als Lohns.

Marie siosmann ged. Saumann
als loelitsr.

L^ÄMZLL'Ä WLLTZMLLTMLL
als Oatts.

loses kraunegger
als Vatsr.

loses ttosmsnn
als LohwisAGrsok«.

l.uise KZUMANN ged. Laurwem
als Lelivviegsitoohlsr.

UW -MmÄW lZ-SZDLL .Us '-DM .ZrLtziF.LMrLZ'.
LssUrs rnioll anLULeîsn, dass ioli IIÖttirrKOI'au ^sr. 1, neben Zer Naria-

Hilfsr-Kii ells die

riMokiiLMi 'S! uncl Seieteeei
üdsrnominsn liaUs, und iulirs nsUst xrirna Oollssn-, LeUwsins-, Luld-, K«HKsis6h sto.
m îns dsstlsnommisrtsn Lr ŝuAnisss von LsloUwavsn(Web LansvnspseN) Sn §ros und
n dstail und ditto uin ^snoiZtsn Auspruolr. ^ oUtunAsvoUst

.69i -2jl 88 . 8SVRDSI ' .

Verloren

eir »« 8 Kllli« ^« rl8t ^ rL j8issLtZA'«tzLo-W
LUrr» ^S8 >VN'Ä von einem l^aclmraim,
der dei ÄerLn r̂os-Itunäe vor ü̂^Uoli
einrreMbrl und nur mit den
primßien lärmen arbeitet, t'ür HVLSsZ
KL>-d Î d« dSI ÄVI ' S'VSGb  ZLMASL2OMI"
rr»«rv. (̂ ell . Offerte unter „1̂ . VV. 388"
aN M^Nl-FGS»8l«LM L Vtt̂ Lez' ln
4V1en, I . 215—2p

GewMltie Uerlräuserm
jucht baldigst Posten  in einem feineren Geschäft
Offerte unter„1H. Id ." an die Exped. erbeten. 3707

Jener Herr
Welcher fich am 2. ds. in der Goethestraße Nr. 2
ersten Stock rechts, um ein Zimmer erkundigte,
möge fich gefälligst nochmals dorthin bemühen. 370t>

In äer Maria TbercheMchf
ist eine Wohnung im zweiten Stock mit 4 Zimmern,
Alkov und Zubehör an eine kinderlose, stabile Partei
auf Maitermin zu vermieten;  selbe wäre auch
für Bureauzwecke passend. Näheres in Pirchners
Ann.-Bureau unter Nr. 161. I

Ordentliches Mädchen
welches bürgerlich kochen kann und Hausarbeiten
verrichtet, sucht für sofort oder 15. März Stelle.
Anträge unter ,A ^V. in Pirchners Ann.-Bureau
zu hinterlegen. ?160

Gute Köchin
mit JahreSzeugNlssen, in allen häuslichen Arbeiten
bewandert, sucht zu einer alleinstehenden Dame ode
-U älterem Herrn Stelle. Br iese erbere- unter
,25. L." an das Ann.-Bur. Winkler erbeten. 5071V

wurde Donnerstag von einem Soldaten ein größerer
Geldbetrag auf dem Wege von der Jnfanterie-
Kadettenschule bis zur großen Jnfanteriekaserne.
Der redliche Finder wird gebeten, denselben gegen
Belohnung in Wmklers Ann.-Bur. abzugebeu. 5801V

Bedienerin
für Nachmittage gesucht.  Adresse unter Nr. 3689
m der Expedition.

OnlmAcke, mrtMcke Dersou
welche im Kochen und häuslichen Arbeiten gut be¬
wandert ist, sucht leichtern Dienst, am liebsten zu
zwei älteren Personen. Es wird mehr auf gute Be¬
handlung als aus Hetzen Lohn gesehen. Näheres
eebeten Jnurain 28, Parterre rechts, 1. Tür. 3697

Tiicktig^ slalle VMufmu
sucht dauernde Stellung bis 15. März oder1.April,
gleich welcher Brauche. Briese erbeten unter „0.
8t." an die Expedition. 3708

ein braves Märchen, welches kochen kann und Haus
arbeiten vernähtet. Jahee.Zeugnisse ersord.rluch.
Adresse erlieft u. ter Nr. 3196 m der Hxped. 3P

Gelegenheit;
8 Stück Bilder mit schönen Nahmen,

neue Werke moderner Me shr, sind einzeln oder
zusammen billig zu verkaufen.  Auch ist dort
ein hübsch möbliertes Zimmer zu vermieten. Son¬
nenburgstraße Nr. 10, ersten Stock rechts. 3699

Versteigerung.
Am Montag, 7. März  d. I ., finde?um 10 Uhr

vormittags im Gasthanse„zum Ltern" in Arzl bei
Innsbruck die freiwillige Versteigerung des Grund¬
stückes Grdparz. Nr. 432, 433, und 434 Mostrftld
Acker und Wiese von 14 r» 24 der Gemeinde
Arzl statt, wozu Kauflustige eingekadeu werden.
Der Ausrnfspreis beträgt 360 K, nmer welchem
ein Anbot nicht angenommen wird. Nähere Be¬
dingungen werden bei der Versteigerung bekannt-
gegeben. 3406—3fL

Im Verlage der
VVaffNoi' 'säum Umy.-HmlckLNlllMg ik Innsbruck.

rschien soeben:
c. x. WM-

Ssrisiogie IW deute.
Ueberschl'nft ans dem Englischen

1904. IV. und S. 8- L 2'20.
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Bkamtcn-Kmisvm-Bercin Fimsbrnck.
Samstag den 12 . März halb 8 Uhr abends, findet im

Gasthause zum „weißen Kreuz " die diesjährige

MMW SküM-LkUmW
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht des leitenden Ausschusses.
2. Bericht des Aufsichtsrates und Erteilung des Absolutoriums.
3. Neuwahl des leitenden Ausschusses und des Aufsichtsrates.
4. Anträge im Sinne des § 21 der Statuten.

Der Rechnungsabschluß pro 1903 erliegt zur Einsichtnahme für die
Mitglieder im Sinne des § 1? der Statuten in der Vereinskanzlei.
Wsv-2«iDer AufstchLsrat.

veutlchtt LM uil<1Maurant.
Samstag den5. und Sonntag den6. März

öer Viioltzl' duMtiMden MiMnI-linpkUe
,.O' Irmtaler ". ^570

Anfang 8 Uhr. Ende S2 Uhr. Eintritt 2O Heller . Programm frei.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und anläßlich des Ablebens unseres innigstgellebten, unvergeßlichen Gatten.
Vaters und Bruders, des Herrn

Friedrich Bryrer
k. k. Förster

sowie für die zahlreiche, ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wie hiemit
allen Herren Beamten und seinen Kollegen, sowie allen Freunden und Bekannten
tiefgeruhrt unseren innigsten Dank aus.

Innsbruck,  am 3. Marz 1904.
Are tiestrrcrrrevrrd KinLerONebenen.

BietSt " des M . Winkler . Innsbruck.- IS« S

0LDOQSQQL.^ ^ LMaDWSSSSLQSSBSQQQLSL
Innsbruck,  am 1. März 1904.

Euer Hochwohlgeboren
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich

IM - Aruchstrcrße Wr. 20, Uarterre -MZ
ein Atelier für feine

kngMche heuen- uns Vamen-Moüen
eröffnet habe. — Fachkenntnisse und Erfahrungen, welche ich mir durch vieljährige Tätigkeit als Zu¬
schneider und Konfektionär in den ersten Häusern des In - u Auslandes erworben habe, befähigen mich,
versichern zu dürfen, daß ich in Bezug auf tadellosen Sitz , chic und elegante Ausführung
hei billigster Berechnung den weitgehendsten Anforderungen entsprechen werde.

Reichhaltige Kollektionen in englischen Herren und Damenstoffen vom einfachsten bis
imn elegantesten Genre. Damenkoftüme , Paletots und Mantel werden nach den neuesten
Modellen stets angesertigt. »

Ich empfehle mich dem geneigten Wohlwollen Euer Hochwohlgsboren und zeichne

hochachtungsvoll Schwaickker.
VS0O0OGSLLS2QS0ÄSSÄGG0Ŝ QO0SS0SOSO

Als Hoteldiener
Wünscht  ein junger Mann bis 1. April wieder
unterzrrkvmmen;  geht auch in Sommersaison
Kefl.Offerte unter„Hoteldiener 10" hauptpostlagernd
Innsbruck erbeten. 370b

Herrsck afrskochin
gesetzten Alters, mit Jahreszeugnissen, sucht Stelle
zu einer älteren Dame oder zu feiner Herrschaft;
ilt auch im Nähen gut bewandert. Näh. im Ann.-
Bnr. Winkler unter Nr. 579.

km8Mi'«Ii»M
sind: ein neuer Einspännerphaeton, zwei neue Ein-
spänner-Federbrückemvagerl mit Siybock, zwei neue
und zwei ältere Milchwägen. ein halbaedeckter Ein¬
spänner, sowie zwei elegante Einspänner-Renn¬
schlitten bei 3088-H1

Ml « « « !»,
in Amras bei Innsbruck.

Verloren wurde
von einem armen Offiziersburschen am 28. Februar
ein Geldbetrag von 21 —22 Kronen . Der
redliche Finder wird dringendst gebeten, denselben
gegen Fmderlohn beim hiesigen Polizeiamte abzu¬
geben. N'575

MM möbliertes Zimmer
sonnig und ruhig, mit elektrischer Beleuchtung, ist
auf sofort oder später an einen soliden, stabilen
Herrn zu vermieten.  Preis 20 Kronen. Zu
sehen von 12—5 Uhr, Adresse im Ann-Bureau
Winkler unter Nr. 576. ^

Privatkost
bürgerlich und abwechielnd mit Fleisch- und Mehl-
speien. Nah. im Ann.-Bur. Winkler unter Nr. 577.

MM möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht ist aus sofort oder später an einen
stabilen Herrn zu vermieten.  Zu sehen von
9—12 Uhr und von 2—5 Uhr. Auskunft im
Anm-Bur, Winkler unter Nr. 573. ^LeLrs.1.

Vierzigjähriger Mann mit kleinem, gutgehendem
Geschäft, wünscht  mit einem Mädchen oder Witwe
aou 30—35 Jahren, Mit 5—6000 fl. Vermögen,
n Verbindung zu treten.  Anträge unter

„Wirtschaftlich und Treu" bis 11. ds postlagernd
Innsbruck erbeten. Anonymes unberücksichtigt. >V574

g65ucki.
Größere Fabrik auf dem Lande sucht

;mn möglichst baldigen Antritt einen
Mtgen Mann mit guter Schulbildung
als Praktikant gegen monatliche Vergärung.
Es wird demselben Gelegenheit geboten, sich in
allen kaufmännischen Arbeiten und doppelter Buch¬
führung gründlich auszubilden. Selbstgeschriebene
Offerten mit kurz-rn Lebenslaus unter „Fabriks¬
praktikant" an die Expedition erbeten. 3683-2j1

Wichtige Kellnerin
mit guten Zeugnissen, welche auch italienisch spricht,
sucht für sofort oder aus 15 ds. Stelle. Briefe
unter„100" an das Ann.-Bur.Winkler erbeten. 571

Wichtige Wäscherin
wird  in einem Hotel für beständig ausgenom¬
men.  Näh . im Ann.-Bur. Winkler unter Nr. 572.

Aus Waitermin
ist in Pradl eine Wohnung im ersten Stock mit
zwei Zimmer, Küche und geschloffenem Balkon aa
eine kinderlose Pa Lei zu vermieten.  Näheres i«
der Expedition unter Nr. 3662. 2j1

Gin Mädchen
sucht Stelle  in einem kleinen Gasthaus als Köchin
oder Kellnerin. Hofgaffe Nr. 4, dritten Stock
links. 365S

Eine silberne Dainennlir
ist gefunden worden.
Nr. 9.

Abzuholen Brennerstraßr
S65S

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.
HerauS-egeben von der Wagnerischen Universitäts-Buchhandlung. — Druck der Wagnerischen Universitäts-Buchdruckers!.

Die heutige Nummer besteht aus 12 Seiten.
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Zur Tagesgeschichte.
Österreich-Ungarn.

Zulassung der Realschüler zum UNi¬
ger s i 1S t s stu d i u m. Ter Unterrichtsminifler
Dr . Ritter v. Härtel hat der Abordnung des Ver¬
eins „Realschule"' mitgeteilt, daß er geneigt sei,
für diejenigen Schüler der Realschulen, welche
sich zum Universitäts-Studium berufen fühlen,
die bestehenden Hindernisse zu beseitigen. Dr.
V. Härtel beschäftigt sich, wie die „N. Fr . Pr ."
auf Grund von Informationen die an kompeten¬
tester Stelle eingezogen wurden, meldet, schon seit
langer Zeit mit der Lösung der Frage , wie den
Schülern der Realschulen nach abgelegter Reife¬
prüfung der Weg zum Universitätsstudium er¬
öffnet werden könne, und ist entschlossen, ihnen
nach Möglichkeit diesen Weg zu bahnen, trotzdem
heute noch große pädagogische und finanzielle
Schwierigkeiten ein rasches Erreichen dieses Zie¬
les hindern. Er hat zunächst die Anschauungen
der Prosessorenkollegiender österreichischen Uni-
Bersitäteu eingeholt. Diese Lehrkörper entwickel¬
ten Ln ihren Gutachten sehr divergierende An¬
schauungen. Seltsamerweise waren es die Ver¬
treter der medizinischen Fakultäten, die sich am
Wenigsten geneigt zeigten, den Übertritt von Re¬
alschülern in ihre Fakultät zu befürworten. Sie
verlangten für den Fall der Zulassung den
Nachweis nicht bloß der Kenntnis der lateini¬
schen, sondern auch jenen der griechischer! Sprache.
Entgegenkonnnender äußerten sich die juridischen
Prosessorenkollegien, die weniger die Notwendig¬
keit der Kenntnis der klassischen Sprachen beim
Übertritt von der Realschule betonen, dagegen
das Verlangen des Nachweises der Kenntnis der
philosophischen Propädeutik als die Vorschule
eines logischen Denkens und Erfassens der Dinge
erhoben. Trotz dieser divergierenden Gutachten
hält der Unterrichtsminister an der Absicht fest,
die einmal zur Diskussion gestellte Frage zur
gedeihlichen Lösung zu bringen. Er wird dem¬
nächst eine gemeinsame Besprechung aller in die¬
ser Frage entscheidendenSchulreferenten einbe¬
rufen, um die Modalitäten festzustellen, unter
Venen, bei Berücksichtigung der Wünsche der Fa¬
kultäten, der Übertritt der Realschüler zum Uni-
versitktsstndium ermöglicht werden könnte. Es

' wich- sich bei dieser neuerlichen Erörterung der
Frage darum handeln, wie dein Erfordernis der
Rsnutnis der klassischen Sprachen entsprochen

wird, ob der für die Realschulen bestehenden
Reifeprüfung eine Nachtragsprüsung anzuschlie¬
ßen sei, oder ob bereits in den Lehrplan der Real¬
schulen der Unterricht in diesen Fächern einzu¬
fügen wäre. Neben diesen Fragen der Schulorga¬
nisation und Schulvenvaltung bleibt für die Un¬
terrichtsverwaltung auch die politische Frage Zu
entscheiden. Da die Realschulgesetzgebung in die
Kompetenz der Landtage fällt und sie die Kosten
dieser Mittelschulen zu bestreiten haben, so wer¬
den auch die 'Landtage über die Frage des Über¬
trittes der Realschüler zum Universitätsstudium
gehört werden müssen. Es darf dabei nicht außer
acht gelassen werden, daß das Lehrmaterial der
Realschulen in den Realfächern heute schon ein
so reiches ist, das vielfach Klagen wegen Über-
bürdung der Studierenden laut werden und daß
andererseits eine Lösung der Frage, welche den
heute siebenjährigen Lehrplan t̂ r Realschulen
zu eineilt achtjährigen umwandeln würde, auf den
Widerstand aller jener stößt, welche hierin eine
Verteuerung des Mittelschnlunterrichtes sehen, da
hiedurch auch für Schüler, welche sich dem Stu¬
dium an der technischen Hochschule widmen, der
Eintritt ins praktische Leben um ein Jahr oer
schoben wache. Fraglich bleibt es auch, ob dies¬
falls eine Unterscheidung zwischen den vom
Staate und den von den Ländern erhaltenen Re¬
alschulen genracht werden könnte. Aus alledem
ist es klar, daß bis zur definitiven Lösung der
Frage der Zulassung der Nealschullehrer zum Uni¬
versitätsstudium noch ein langer Weg der Bera¬
tung aller Detailfragen zurückzulegen ist.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.  In
der Sitzung des Abgeordnetenhausesam 2. März
wurde der Regierung eine Reihe wichtiger Ge¬
setzentwürfe, unter anderem eine Vorlage zur
Ermächtigung der Aufnahme der Handelsver-
tvagsverhandlungen mir Deutschland und Ita¬
lien und ein Gesetzentwurfüber die Errichtung
eines ungarischen Hofmarschattgerichtesin Buda¬
pest eingebracht. Bor Übergang zur Tagesord¬
nung tadelte Abg. Hollo  die Abhaltung des
ungarischen Ministerrates Ln Wien. Minister¬
präsident Graf Tis za erwiderte, das Selbst-
besttmmungsrecht der ungarischen Legislative
sollte sich in erster Linie darin geltend nuichen,
daß der Wille der Majorität nicht von der Mi¬
norität gewaltsam unterdrückt werde Es sei
übrigens unrichtig, daß Beschlüsse der ge¬
meinsamen Minister für die ungarischen Mi

nister von irgend welcher Verpflichtung wären.
Nach einer Replik des AbgeordnetenHollo ftrn
chen noch zu dieser Angelegenheit der Ap
ponyianer Günther sowie die Abgeordneten Kubik
und Lengyel. Die Opposition verlangte hierauf
die Abhaltung einer geschlossenen Sitzung. In
der geschlossenen Sitzung begründete Ludwig
Hollo  den Antrag auf Abhaltung einer ge¬
schlossenen Sitzung mit dem groben Tone, wel¬
chen der Ministerpräsident in seiner Antwort
auf die Ausführungen betreffend den ungarischen
Ministerrat in Wien angeschlagen hat. Hierauf
sprechen Ladislaus Okolicsanyi, Graf Theodor
Batthyany und Eugen Molnar . Da kein Redner
mehr vorgemerkt war, wurde die Sitzung wieder
für öffentlich erklärt und man ging zu den In¬
terpellationen iiber. Viktor Rakoczy  inter¬
pellierte den Ministerpräsidenten wegen des Klau¬
senburger Nationaltheaters, das Graf Tisza
durch die Wiener Baufirnm Helmer und Fell
ner bauen läßt. Ministerpräsident Graf Tisza
erwidert, daß er nur das Interesse des Landes
kenne und da sei es besser, tverm wir ein
gur gebautes Theater auf Grund von Wiener
Plänen haben, als ein schlechtes auf Grund
ungarischer Pläne.

Der Umstand, daß der Ministerpräsident Graf
Stephan Tisza seinen Getreuen ankündigte, daß
er die Änderung der Geschäftsordnung in der
Freitag -Sitzung beantragen werde, hat die Ob
strukrion wieder auf die Füße gebracht. Der
Plan des Ministerpräsidenten dürste nicht nur
die Kossuth-Partei , sondern auch die Dissidenten
der Volkspartei dazu bewegen, den Kampf in
schärfster Form aufzunehmen Das ungarische
Parlament geht kritischen Tagen entgegen. Es
ist roohl richtig, daß Graf Tisza diesen Antrag
geschästsordnungsmäßig verhandeln lassen will,
aber der Kampf der Obstruktion wird ebek we¬
gen des meritorischen Inhaltes des Antrages
entbrennen.

Rußland.
Der schlecht informierte Zar.  Nach¬

richten zufolge, die in Wiener diplomatischen
Kreisen eingetroffen sind, soll die Mißstimmung
des Zaren noch keineswegs gewichen sein und
Nikolaus II. sich fortwährend darüber beklage»,
daß es ihm infolge mangelnder Informatio¬
nen nicht gelungen sei, den Krieg zu verhin¬
dern. Es ist eine feststehende Tatsache, daH

— 188 —

„Dr . Droßbach in Deutzen nanreuLttch— ich habe Ihnen
von ihm erzählt — hat mir sehr wertvolle Adressen gegeben."

„Aber Ihr Spezialfach ist ja tnedizi nische Chemie?"
„Allerdings. Doch kennt Dr . Droßbach mehrere Kapazitäten

dieses Faches in London und Paris , wohin ich Zuerst gehe,
und hat nur Empfehlungsbriefe an die Herren gegeben. Ich
freue mich auf diese Studienreise."

„Das glaube ich! Schon das Reisen wird Sie befriedigen.
Wenigstens mir würde es außer den Genüssen der Wissenschaft
allein als ein begehrenswertes Vergnügen erscheinen. — Und
dann, wenn Sie in anderen Städten und Ländern Neues ge¬
sehen und gelernt haben, werden Sie wieder Ln die FabAk
des Herrn Joses Nunk zurückkehren? Verzeihen Sie , wenn
NMne. Frage unbescheiden klingt."

„Als ob Sie nicht ein Recht zu dieser Frage hätten, Mila,"
sagte er ernst und bewegt. „Unser Wohltäter hat so sehr ge¬
wünscht, daß wir einander nahe stehen sollten, wie Geschwister.
Wir sind beide ganz allein auf der Welt, nur Tante Betty
gehört uns . — Längst habe ich das einmal zu Ihnen aus-
sprechen wollen, aber Sie sind mir stets mit einer zurückhalten¬
den Kälte ausgewichen, die wie Abweisung aussah. Ich habe
tmch oft davon verletzt gefühlt. Ich sage Ihnen das heute,
weil Sie in der letzten Zeit ein klein wenig aus Ihrer eisigen
Reserve herausgetreten sind, und weil mich ja doch bald das
Meer von der Heimat trennen wird. Ich habe es nicht ver¬
gessen, Mila , wie freundlich Sie als kleines Mädchen gegen
mich, den Gymnasiasten, waren, ich habe die Kränze nicht
vergessen, die Sie um die Bilder meiner Eltern .vauden, als
ich mein Abiturienten-Examen machte. — Und jetzt fällt es
Ihnen gar so schwer, in mir den Bruder zu seben? !"

Mila hatte den Kopf an den Stamm des Baumes ge¬
lehnt und hörte schweigend zu. Nichts, keine. Bewegung verriet,
was in Ihrer Seele vorging,' nur an den Händen, die lässig
im Schoße ruhten, erkannte uralt, wie sie schien; die Finger
Eren krampfhast fest ineinander verschränkt. —
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nieder zankt irr mich aus , oder sie lacht mich aus , oder sie
tnc beides und schickt mich in jedem Falle mit einem Korb
weg."

„Torheit !" ries Richard ungeduldig. „Soll ich für Dich
sprechen, oder Tante Betty r"

„Nein, nein ! Wenn Du. glaubst, ich sollte — ich Kante
— so wlU ich lieber selbst, aber ich möchte doch nicht gleich—"

„Üben die Herren die Hilfszeitwörter?" fragte Wally spöt¬
tisch, die mit Mila von den Freunden unbemerkt herangekom¬
men war und die Letzten Worte gehört hatte.

Erschrockenwandte sich Gellner um.
„Fräulein Wally, wir haben — wir sind —" stotterte

er verwirr:.
„Vorhin rvaren es die Hilfszeitwörter der Aussageweise,

jetzt kommen die der Zeit an die Reihe," sagte sie neckend:
„ich will sie ergänzen: Wir tverden uns zurückziehen, wenn
die Herren Geheimnisse haben."

Gellner widersprach eifrig, indes Mila ihn verwundert be¬
trachtete, da er ganz ungewöhnlich aufgeregt schien; Wally aber
erwiderte feine eifrige Verwahrung mit unbarmherzigen Necke¬
reien, bis der Arme ganz verzweifelt aussah und gekränkt
ausrief:

„Ich weiß es ja, daß Sie nichts als Spott für mich
haben!"

„Damit irren Sie sich, Herr Gellner," gab Wally mit
heiterer Unbefangenheit zurück, „und zum Beweise, wie gut
ich es mit Ihnen meine, will ich Ihnen jetzt etwas sehr
Schönes zeigen, das ich heute früh entdeckt habe: einen Rosen¬
könig; wissen Sie , was ein Rosenkönig ist? Natürlich nicht.
Fünf Rosen an einem Stengel ! Dort auf dem letzten Bäum¬
chen im Rosenheim —"

Man hörte die weiteren Worte nicht mehr, sie war voraus¬
geschritten, und Gellner folgte ihr, verwirrt, unschlüssig, aber
mit liebenden Mickm an der schlanken Frauengestack hängend,
die im leisen Rhythmus sich vor ihm hin und her bewegte.

„Was hatte denn Herr Gellner? " fragte Mila , die bei
Richard Zurückgeblieben war.

May ., Trsm Secken. 47
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sowohl der Zar , als auch Graf Lamsdorff ent¬
schiedene Gegner des Krieges gewesen sind, und
daß der Zar wiederholt in der energische¬
sten Weise seinem Willen Ausdruck gegeben
hat, daß der Krieg vermieden  werden solle.
Doch wurde der Zar insbesondere durch die
Berichte des Vizekönigs Alexejew  in der
Überzeugung erhalten, daß Japan es niemals
wagen würde, Rußland anzugreifen, und daß
es Japan mit seinen Forderungen bezüglich
der Mandschurei nicht ernst sei. Der Vizekönig
Alexejew stand in engster Verbindung mit der
sogenannten Nebenregierung am Petersburger-
Hofe, die auch den Sturz Wittes herbeigeführt
IM und deren mächtigsterHel'ers^ lfer der Ober¬
prokurator der heiligen Synode Pobjedono  s
zew  ist . Dieser Clique gehören ferner zwei
Großfürsten an und ihnen gelang es, wie ge
sagt, dem Zaren die politische Lage in einen:
ganz falschen Lichte  darzustellen . Trotzdem
hätte Nikolaus II . sich von der Unrichtigkeit
jener Auffassung der Lage überzeugen können,
wenn er den Berichten seines Londoner Botschaft
ters, des Grafen Benckendorff, mehr Beachtung
geschenkt hätte. Seinen Besorgnissen wurde je¬
doch kein Glauben geschenkt. Dem Zaren ge¬
genüber wurden die Berichte des Grafen Ben
ckendorff als tendenziös gefärbt dargestellt, da
der russische Botschafter am Londoner Hofe
große Sympathien für England besäße. Nach
dem der Zar nun zu der Überzeugung gebracht
worden war, daß die Japaner es niemals wa¬
gen würden, Rußland anzugreisen, daß es fer¬
ner den Japanern nur um eine Vormachtstel¬
lung in Süd -Korea zu tun sei, daß ihre übri¬
gen Forderungen bloß zu dem Zwecke des Fal¬
lenlassens aufgestellt worden wären, nahmen
die Verhandlungen jenen Verlauf, welchen die
russische Nebenregierung gewünscht hatte. Graf
Lackksdorff konnte mit seinen Ansichten nicht
durchdringen. Umso schmerzlicher war die Ent¬
täuschung für Nikolaus II ., als es zum Kriege
kam. Er fühlte sich direkt blohgestellt, da so¬
wohl er, als auch Graf Lamsdorff wieder¬
holt den Mitgliedern des diplomatischen Korps
in Petersburg versichert hatten, es werde nicht
zum Kriege kommen. Im Jahre 1877 hat
auch Alexander II. fest an die Erhaltung des
Friedens geglaubt und 14 Tage vor dem
Kriegsausbruch noch in einem Briefe an Kaiser
Wilhelm I. versichert, daß es Zu keinem bluti¬

gen Konflikt zwischen der Türkei und Rußland
konrmen werde. Wenn aber damals der Zar nicht
stark genug war, den Frieden aufrecht zu erhal¬
ten, so lag der Grund hiezu in der öffentlichen
Meinung Rußlands, welche stürmisch den Kamps
gegen den „Feind des christlichen Glaubens"
verlangte. Diesmal wurde der Zar keineswegs
durch die öffentliche Meinung gezwungen, seinen
Willen aufzngeben, sondern er ist durch falsche
Informationen verhindert worden, das Ziel,
welches er sich gesteckt, hatte, zu erreichen. So
läßt es sich auch erklären, daß in Berlin bis
zum letzten Momente an den Ausbruch des
Krieges nicht geglaubt wurde, da vom Zaren
sowohl, wie vom Grafen Lamsdorff die bün¬
digsten Erklärungen dem deutschen Botschafter
in Petersburg abgegeben worden waren, der
Krieg sei unter keinen Umständen zu befürch¬
ten. Es hat sich eben wiederum, wie so oft
in der Geschichte Rußlands gezeigt, wie das
nichtoffizielleRußland seinen Willen gegen den
des offiziellen durchsetzt.

Belgien.
Organisation des Kleinbürgertums.

Das „ Berliner Tageblatt" erfährt aus Brüssel:
Der Arbeitsminister wird morgen als Präsi¬
dent bei dem Zusammentritt eines Komitees
zur Begründung eines internationalen Instituts
für das Studium der Angelegenheitendes Klein¬
bürgertums gegenwärtig sein. Delegierte aus
Deutschland, Österreich, Luxemburg und Holland
werden erwartet.

Asien.
Die Kosten des russisch - japanischen

Krieges.  Der russische Staatsrat v. Bloch,
dessen großes Werk „Der zukünftige Krieg" den
Anlaß zu dem Friedensmanifest Nikolaus' II.
gab, rechnete in diesem Buche aus , daß der jetzt
begonnene Krieg, vor dem er so oft gewarnt
hat, Rußland bei einer Dauer von einem Jahre
11 Milliarden und 756 Millionen Kronen kosten
würde. Der Burenkrieg hat England über fünf
Milliarden gekostet, vornehmlich weil der eng¬
lische Söldner teuer bezahlt werden mußte. Da¬
für aber sind die Verhältnisse, unter denen in
der Mandschurei Krieg geführt wird, so eigen¬
artige und schwierige, daß die hohen Kosten,
die Bloch berechnete, sich erklären. Der StaaLs-
rat , der als Bankier die Finanzverhältnisse sei¬
nes Landes gewiß, .beurteilen konnte, war der

Ansicht, daß ein Krieg von einer Dauer von
zwei Jahren den finanziellen Mm Rußlands
bedeuten würde.

Eingesandt.
L'spntttn AHkormerhyl-

menthykäther ) klinisch er¬
probt und ärztlicherseits
mehrfach als geradezu
Ideales Sch« rrpfen «rttiak
bezeichnet. - Bei gewöhn«
lichem Schnupfen nimmt
man Aorman - Watte
(Dose 40 V). Bei starkem
Schnupfen werden auf
ärztliche Ordination For-
man - Paftilken (75 k) zum
Inhalieren mittelst Niech-
gläschenZ angewandt

Wirkung frappant , bei
beginnende «? Schnupfen

fast unfehlbar . In allen Apotheken. 2726 —2i2

Faschiugsunterhaltungenverursachen bei Leichtsin¬
nigem Tanzen oft so manche unangenehme Krank¬
heit. Es ist daher an Zeit aufmerksam zn machen,
daß bei so manchen Schmerzen, wie z. B. rheuma¬
tischen Schmerzen,Gliederreißen, Seitenstechen, Hexen¬
schuß, Hand- und Fußschmerzen, Muskeljchmerzen,
Kops- und Zahnschmerzei, Angenschmerzen, Ver¬
schleimung re. Fellers Pflanzen-Essenzen-Fluid mit
der Schutzmarke„Elsa-Fluid" vorzüglich und rasch
Hilst. Fellers Fluid wurde auf den Ausstellungen
in Paris , London, Berlin, Nizza nnd Rom mit
goldenen Medaillen und Ehrendiplomenausgezeich¬
net und neuestens erhielt der Erzeuger auch die sil¬
berne Medaille des spanischen rothen KrenZ.Ordens.
—12 Flaschen oder 6 Doppelflajchen Fellers Fluid
versendet um 5 Kronen franko der alleinige Erzeuger
Eugen V. Fell er  m Stubica, Centrale Nr. 242
(Kroatien). Man hüte sich vor Nachahmungen. 2631

Der Krondorfer Sauerbrunn als
Heilmi ttel.  Die terapeutische Wirksamkeit des¬
selben beruht aus dem Gehalte an Kohlensäure
und kohlensaurem! Natron und entfaltet der
Krondorfer die vorzüglichste Wirksamkeit gegen
chronische Katarrhe der Schleimhäute. In erster
Linie steht hier der chronische Katarrh des
Schlundes, des Nasen- und Nachenraumes, des
Kehlkvpses und der Bronchien. Der systematische
Gebrauch des Krondorfer gewährt Ln diesen
Krankheiten ganz wesentliche Erleichterung, in¬
dem er einerseits das Trockenheitsgefühl min¬
dert, andernteils das Sekret verflüssigt und
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„Er wird wahrscheinlich jetzt, das heißt, wenn er den
Mut dazu findet, Fräulein Kleinpanl seine Hand anbieten!"

Mila stieß einen Rus froher Überraschungaus.
„Das würde mich sehr freuen. Ich weiß, daß sie ihn

gern hat, und er ist ein so guter treuer Mensch."
Bestätigend neigte Thielemann den Kopf nnd sagte halb¬

laut:
„Und er liebt sie!"
Dann schwiegen beide. Es war ihnen auf einmal ganz

plötzlich zum Bewußtsein gekommen, daß sie seit jenem Tage,
der Rosas Treulosigkeit enthüllt hatte, zum ersten Male allein
waren. Nicht wie vormittag den Augenblick in: Hausflur , son¬
dern in der Unterhaltung auf einander angewiesen, Mila als
Wirtin , Richard als Gast.

Und die Helle Nachmittagssonne strahlte über dem blühen¬
den Garten, die heiße Lust flimmerte wie zu Äther gewor¬
denes Gold, Rosen und Jasmin dufteten betäubend, und mit
schwirrendem Flügelschlag summten schwerfälligeHummeln, glän¬
zende Käser und emsige Bienen um die offenen Kelche.

Eine leichte Röte lag aus Milas Antlitz und sie atmete
beklommen. Warum nur?  Warum nur dieses heiße, törichte
Mitleid mit dem Manne , der jetzt so still und ernst neben -
ihr stand und mit verschleiertem Blick in die blühende Sommer¬
pracht starrte. Er war ein Mann , dem Kraft und Klarheit
eigen sein sollte, und doch hatte er sich gröblich täuschen lassen.
Den selbstverschuldetenSchmerz mochte er tragen ! Und doch
wieder wallte es heiß in ihrem 5) erzen auf, ihr war, als
Zwinge sie eine unsichtbare Macht, die Hand dem freudlosen
Manne dort zu reichen und zu ihm zu sprechen: „Du Armer,
wie beklage ich Dichm Sie sagte es freilich nicht, aber sie
fühlte, daß sie das Schweigen brechen mußte, das sie pein¬
lich empfand.

So saßre sie den hohen Stengel einer blühenden Lilie,
neben der sie stand, und schüttelte leicht den weißen, stolzen
Kelch, so daß ein Insekt, das sich darin niedergelassen, zu
Boden siel.
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„Daß Frau Runk diese altmodischen Wnrmu W ihrem
Garten duldet, wundert mich," sagte sie mit leichtem Lächeln.

„O, Sie lieben die Lilien nicht?" fragte er zerstreut
Sein Blick glitt an ihrer königlichenErscheinung herab, die

doch so voll von süßem Mädchenreiz war.
„Als Dekorationspflanze gefällt sie mir rn Form und

Aufban und in ihrem reinen Silberweiß und dem goldenen
Szepter sehr gut. Sie repräsentiert viel besser als die Rose
und wäre im Blumenreich die Verfassung eine aristokratische, so
müßte entschieden die Lilie die Königin sein!"

„Weshalb mag man trotzdem die Rose gewählt haben?"
„Wahrscheinlich ist das Blumenreich eine Ideal -Republik,"

gab sie scherzend zurück, „in der allein wahres Verdienst zu
herrschen befähigt. Die Lilie war den Blumen zu anmaßend,
zu herrschsüchtig, sie tut sich auf ihren alten Ade) zu viel zu
gute und hält jedem herausfordernd ihr blankes Ahnenschild
entgegen, sehen Sie nur ." Mila deutete aus die weit offen
liegenden, weißen Blumenblätter . „Und von der wesentlichen
Tugend der Blumen, von der Anmut, hat sie keine Spur , und
darum liebe ich sie nicht," schloß Mila lächelnd und setzte sich
auf die Gartenbank unter einer großen Linde, deren dichtes
Laub Schatten und Kühlung gewährte.

Mit einer freundlichen Handbewegung lud sie den Doktor
ein, neben ihr Platz zu nehmen. Fast mechanisch folgte er
der Aufforderung und dachte dabei mit einem Gefallen, das
chm weh tat : „Wie reizvoll sie spricht!"

„Die Republik, in welcher ich mich in einigen Wochen
avchulten werde, dürfte sich allerdings stark von Ihrem idealen
Blumenreich unterscheiden," sagte er indes laut . „Ich habe
Tante Betty schon mitgeteilt, daß ich bereits alle Vorkehrun¬
rungen getroffen habe, um in den letzten Tagen des Juli
nach New-Dork zu reisen. Herr Runk hat mir einen drei¬
monatlichen Urlaub bewilligt, und während dieser Zeit wird
Doktor Kromtz ganz gut meine Stelle ausMllen."

Mrt lebhasdm Interesse richtete sich Mila ans.
-Me haben bereits Verbindungen drüben, die Ihre Plänefördern können?"
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dessen Fortschaffung erleichtert . Der Krondorfer
dient ferner als Vorbereitung , für den Gebrauch
von Trinkkuren mit eingreifenden Mineralwäs¬
sern , wie Karlsbad , Franzensbad u . s. w . In
allen Fällen befrage man den Hausarzt . 6861

Öffentlicher Dank.
Für das so großmütige Legat von 100 Kronen

womit das wohlgeborne Fräulein Anna Huber,
Privat hier , das hiesige Mädchenwaisenhaus bedachte,
bringt einen Nachruf wärmsten Dankes zum öffent¬
lichen Ausdruck

ckie Vochekrmg lles Mischm-WMnktlmses.

? ! KOtinrurdÄrt!
D JE " Streng reell. Kein Schwindel. -WZ

6reins Lamson
unterstützt den Haar - und Bartwuchs
mit wunderbarem Erfolge . Wo kleine
Härchen vorhanden sind, entwickelt sich
rasch üppiges Wachstum , was durch
Hunderte von glänzenden Dankschreiben
nachgewiesen ist. Preis per Probe-

Dose 1 L fauch in Briefmarken ), dann Tiegel 1 3 L,
Tiegel II 5 k . Nur allein echt und direkt zu beziehen
durch D . S chön , W ienH ., Gumpendorserstraße35.

Le6m8 -l !ersickerMg8 .U !süen -Gesel ! slbast zu Ueiim.
In Oesterreich zum Geschäftsbetriebe zugelassen seit

1873.

Bureau in Wien: „Germaniahof" !, LugeckNr. l
und Sonnenfelsgasse Nr . 1, in den eigenen Häusern

der Gesellschaft.
Versicherungsbestand Ende 1902 . 772 .4 M . X
Sicherheitsfonds . 323 .5 M . L
Zur Verteilung von Dividenden vor¬

handene Gewinnreserve d. Versicherten 22 .g M . X
Liberale Versicherungsbedingungen . Günstige Be¬

teiligung der Versicherten am Reingewinn ohne Nach-
fchußverpflichtung . Dividende im Jahre 1964 nach
Plan ^ 23 o/o der maßgebenden Jahresprämie und
nach Plan L 2 ^ o/o der Prümiensumme , das ist
66 o/o der vollen Jahresprämie für den ältesten
Jahrgang . Bezug der ersten Divid . nach 2 Jahren.

Jnvaliditätsversicherung mit Prämien -Besreiung
und Gewährung einer Rente bei Erwerbsunfähigkeit
durch Krankheit oder Unfall.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei
durch 3676

ÄS ' AMSjW - IlMbriick,
Bürgerstraße 20 , ersten Stock.

8ekr nettksDävatstllkellmäMm
und ein Silberputzer , der schon mit dieser Arbeit
vertraut ist , sofort ausgenommen . 5624V

Perfekte Me -MMillterill
älteres Fräulein , das auch die Hausfrau bei leich¬
teren Arbeiten unterstützen kann , sowie eine Schank¬
kassierin (Anfängerin ) werden gesucht . Näheres
im Ann .-Bur . Winkler unter Nr . 560 . 4V

Zu vermieten
auf 15 . März an einen Herrn ein sein möbliertes,
großes Straßenzimmer . Schöpsstraße 15 , 1. Stock
rechts . 3677

WVMZDW .GDdgN
sucht für vor - und nachmittag Plätze ; geht auch
waschen und putzen . Schöpsstraße Nr . 22 , Keller¬
wohnung . ? 162

VerlMickes, reintisties MMm
welches einfach kochen und mit Kindern umgehen
kann , wird sofort g gen guten Lohn gesucht . Näh.
Pirchners Annoncen -Bureau . ? 163

Junger Manu
(Südtiroler ) aus sehr anständiger Familie , mit vor¬
züglicher Schulbildung und Praxis im KanZleifache
jucht — behufs Festigung der deutschen Sprache
— Posten in einem Bureau oder größeren Ge¬
schäft . Derselbe wurde sich auch einiger Probezeit
unterziehen und gewünschtenfalls mit Kaution
dienen . Gest . Anträge unter „6 . k . 1000 " an die
Expedition erbeten . 3660

Anständiges Mädchen
von Deutschland , das gute Zeugnisse der kausm.
Branche besitzt , sucht baldmöglichst Stelle in Inns¬
bruck oder Umgebung . Näh . Ausk . erteilt Frau M.
Unterberger , Deutschmatrei . 3664

Gm gutes Kemn-Fulirmlt
ist wegen Abreise um 45 fl . zu verkaufen.
Pradl Nr . 81 , dritten Stock rechts . 3663

Junge , tücbtige , bürgerliche

sucht Stelle , am liebsten in der Stadt : kann
sofort oder am 15 . März eintveteu . Näh . res in
der Expedition unter „Nr . 200 ". 3654

ein Parterrezimmer , heizbar , unmöbliert , aus sofort
oder 1. Mai.

Nebenverdienst auf ein paar Stunden srüh oder
abend sucht ein Mann gesetzten Alters . Adr . unter
„U . 40 " an die Exped . erbeten . 3665

M <Isü:
eine ältere , perfekte Herrschafts - Köchin für ein
Schloß , Monalslohn 50 Kronen , Köchinnen für
Herrschafts - und Bürgerhäuser , zwei Stuben¬
mädchen für große Pension, Kindermädchen
oder jüng . Kinderfrau , Haus - und Küchen-
mä- chen.

Frau L . Chiochetti , I . Plazierungs - Bureau,
Innsbruck Maria Thercsienstrahe Nr . 39,
Stöckl , ersten Stock . 3681 — 2j1

Jüngere Bedienerin
Näh . in der Exped.wird sofort ausgenommen,

unter Nr . 3684.

Verloren wurde
am Mittwoch vormittag eine silberne Tamenuhr.
Der redliche Finder wird gebeten dieselbe gegen guten
Fniderlohn Jnnstraße 10 , 2. Stock abzugeben . 3685

Fahrrad
bereits neu , ist zu verkaufen . Südbahnstr . 16,
ersten Stock . 3686

NLÄGLSGW
welches kochen kann , auch Hausarbeiten verrichtet,
sucht Stelle auf sofort . Zu eisragen bei Frau

^Jnnerkofler , Herzog Friedrichstraße Nr . 22 , zweiten
Stock . 3680

Jene Dame
durch den Kondukteur aufmerksam gemacht , wird
freundliche gebeten um nähere Angabe der Adresse
unter „ 0 . postlagernd . 3678

i ?oT-r
bayerischer Preß und Stichtorf , vorzüg¬
liches Heiz - und Brennmaterial im Großen wie im
Kleinen zu haben bei . 3671 -2j1

LZNNG MLLMMÄALLL ' tMGL'

Fischergasse Nr . 23.

Gesucht wird eine tüchtige , verläßliche

Buchhallerin
für einen Gasthef u . Oekonomie in Deutsch-
Südtir l . Offerte mit Gchaltsansprüche , Zeugnis¬
abschriften und Photographie unter „4V. 8 . 50"
befördert die Expedition . 36 ? 0 -3j1

Braves Mädchen
mit Jahreszeugnissen , welches etwas kochen kann
und hauptsächlich Liebe zu 2 Kinder hat , wird bis
15 . März gesucht . Näheres in der Expedition
unter Nr . 3674.

Gefchäftsverleguug.
Erlaube m r den geschätzten Damen bekannt zu

geben , daß ich mein Modistengeschäft , das ich
durch 9 Jahre hindurch in der Altstadt inne hatte
jetzt in die Andreas Hofersiraße Nr . V
verlegt habe . Dasselbe befindet sich neben meinem
Herrenhut Geschäft.

Indem ich bestrebt sein werde , durch reelle Be¬
dienung und billige Preise meine werten Kunden
zufrieden zu stellen , bitte ich, mich recht zahlreich
zu besuchen (ohne Kausszwang ) . Hochachtungsvollst

Sophie Sturm
Andreas Hofersiraße 0.

Eingang durch das Herren -Hutgeschäst (Damen-
Mode separat ). 3666

Gin tülliiiges UllkellmMm
wird bis zum 15 . März event . 1. April gesucht.
Nur solche, die Liebe zu Kinder haben , mögen sich
vorstellen . Näh . in der Expedition unter Nr . 3657.

Mok iertes Immer
(Sonnenseite ), ist an eine ruhige , anständige Frau
oder Fräulein zu vermieten . Näheres in der
Expedition unter Nr . 3668.

Gin kükfck möli!. Zimmer
ist in der Freisingstraße (Mitten ) Nr . 4 , ersten
Stock rechts , sogleich zu vermieten . Zu sehen
von 11 — 2 Uhr . 3653

KM « im kiickital
mit Oekonomie , Preis 12 .000 fl ., ist mit 3000 fl.
Anzahlung zu verkaufen . Anfragen unter , Ge-
legenheitskaus " postlagernd Innsbruck . 49 — 2j1

Junges starkes NaMen
(Böhmin ) , sucht Bedienungsplätze für den
Nachmittag . Adresse in der Exped . unter Nr . 3672.

Tüliitiges Kranes KaMm
für alle Arbeit wird aus 15 . März gesucht.
Biennerstraße Nr . 9 . 3667

Köchin
welche auch häusliche Arbeiten verrichtet , sucht
Stelle in ein Geschäfts oder Gasthaus . Adresse:
Gasthaus „zum roten Adler " , Tür 17 , Rest
Haginger . 9669

WM' erster KZnstellfreanlt
erbarmt sich eines unbescholtenen , von Schicksals¬
tücken hart getroffenen , jungen Mannes , und wäre
geneigt , demselben gegen spätere Rückzahlung durch
ein kle nes Darlehen hilsreiw berzuneheu . Zuschriften
unter „Dankbarkeit " an die Exped . erbeten . 3655 -2j1

Gute Köchin
mit Jahreszeugniffen , in der Wirtschaft bewandert,
sucht bei einer alleinstehenden Dame oder älterem
Herrn Stelle  Briefe unter „ iü. L ." an das
Ann .- Bnr . Winkler erbeten . VV567

IS Mural ». Mrain IS.

Beste Bezugsquelle
für Heukaulen und Urivale hier
und auswärts , Heruler, Schuten Lc.,
für Kotelöauten und Schlösser das

Meueste
in Kachelöfen , altdeutsch und Secessions -Form,
in allen erdenklichen Farben , Mustern , Größen und
mäßigen Preis n ; Sparherde , in verschied nur
Größen und Ausstattungen . Feuerfeste Ziegel,
Bäckerofen - Platten , Blumentöpfe , Nickeltüren und
Gitter für Durchsichten , Kachelrutjcher und Hand'
fchleifsteine rc . 2942 -0j3

Engeke u . Komp.
Mn - uns NM-MMMge, Znnrsw ss.

Rö . Die Aufstellung der Offen und Herde wird
durch ganz verläßliche , geübte Scher besorgt.
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Millionenfach K̂währte Re¬
zepte gratis v. a den Setten j
Kotoniatwuren- u. Drohnen,
gefchäften jeder Stadt.

Auf Maitermin
ist eine Parterre Wohnung mit 3 Zimmer
und allen Kontfort ausgestat 'et. samt anstomndem
Laden, zu vermieten . Dteselbe befindet sich Ao.
Pichlerstraße 6. Part . Näheres Jnustraße 75 im
Laden. 3414 -3s3

KaarsärdeMMs !.
Für graue Haare tft unstreitig das beste, billigste

und einfachste das seit langen Jahren mit grobem
Erfolg eingeführte oriental sche Ha »rmaffer,
hier fachmännisch untersucht und unschädlich be¬
funden. Hauptniederlage bei Fritz Nikol odr , erz-
herzoglicher Kammerfriseur , Innsbruck , Landhaus-
ftraße 10. Eine Flasche k 3, 2 Flaschen 15 5'80
3 Flasch»n L 9. Nach allen Richtungen mittelst
Nachnahme. 1632 — 0j8

Zu vermieten
in schönster , sonniger La e am Saggen auf
Maitermin eine bockele ante Wohmm -i- mit
L Zimmern . Ma dzimmer , eingerichtetem
Badezimmer re . re . mit höchstem 5tom fort
ausgestaltet , im ersten Stock ; ferner auf sofort
eins schöne Wchmrug mit 4 Zimmern im
vierten Stock, mit allem moder nen Komfort.

Näheres Angerzellgasse Nr . 3 im Geschäft, olnr
LLaudmplatz 9 beim H usmeister. 139 l tst7

AnnriK. Wuchfükrunq V
richtsbrrese. Erlslg qarantiert . Ber angen Zie Gratissr svekt
A . Krisch , Bücherexperte, Zürich 57 (Lcbweiz . !3L-t04jS

Ein kurze Hut gebrauchter

Mirtschaftsherd
aufgestellt von der Firma Wamsler in München,
komplett, tadellos funk ioni end, ist wegen Umände¬
rung de? Küche zu verkaufen . DerßLl»e enthält
4 Ernsatzöffnnngen in der Herdplatte , 3 Bratröhren,
ein großes Wasfrsch n llnd rin n Tellerwäuner
Adresse erliegt in der Exp . unter Nr . 3l81 . lo ;7

Traminer Speff il vein per Liter fl . — ' 2 -4
Feiner Weißmein . . ^ ,, — *28
Blntmein . . . . . . „ „ — 'Lit
Göttertrank . . . . . . „ ^ — ' -KO
Gchter Weinschnaps . ^ — *8S
GLer -Eogune . . . . „ „ „ 2 *—

Aemkelierei uns SszZenzchMk, Alten
8552 Leopolds!ra e Nr . 11.

8iiiime, sonnige Koltnnng
bestehend aus 4— 6 Z -mmern samt Zagehör , m t
allem Komfort der Nenze t ausg stacket, für sofort
oder Mai ev August oon stob lee, kinderloser Partei
gesucht . .Unterer Saggen u. W lten ausgeschlossen.
Offene unter „L. U. 5 ()" au die Exped . erbeten.

36 !6 —3z2
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bestehend aus 4 Z mmern, Küche u lt Wasser und
Gas ist auf Maiterm >n zu vermieten . Andre -s
Hoferstraße Nr . >7, Parierre rechts. 2W0 -0s ! l

ZtEW LjnrTNÄ

6vLrrl !» ttet Im änkrv 18/9.

LOqiieürö:LiiMte, ».8.«.

,i !»>« !» VI «, 4.
I'tz.tzpkou1, 8285.

ssäukliob uoobin bs »» ^rsn veliks .-
49 tvss - uu ä V̂ sinbauätuLAS ». 28iL0

Junger Mann
der Deltka1essea -7B anche . 23 Jahre alt,
Milltärfrei . sucht Stellung auf 1. April d I.
Prima Zeugnisse stehen zu Diensten . Gefl . Offerte
unter Chiffre „1,. 52 " postlagernd Kitzingen am
Main erbeten. 3527 -3j3

Ais zweite Köchin
Hans - oder Zimmermädchen sucht gesetztere, ledige
Person alsbald .n einem kleine en Gasthaus ein-
zutreten, hat m obigen Berwendungen be eits seit
einigen Jahren gedient. Ang bote unter „ArbettsaE
Kraft " sind an di Exped. zu richten. 3604 —3i2

2 schöne, ganz neue 3625 — 2j2

Zirsrefiiglz-.Keiißäiii'k
mit Nachtkastl sind zu verkaufen . Musenmftr . 13
ersten Stock link .' (hinter dem Museum ).

Kussallend ist die gn ße Haltbarkeitu. der
schöne Glanz des Leders bei Gebrauch von
Arrnokendt Schn Hwiche o. Aernoi'endt
g-lan creme „ ^ L«-L'!!sK" in weißer, gel°

Mer oder schwarzer Farbe. KeSeralt er-

^ ^ ^ ^ z i ßattlich. 0j7

Königk. KH privif . KaSrik

sr . rWATLMvr.
7̂ ,F. u. k. Hoflieferant, Wien, Fabrikömeder-
Gegriinde?^ 32. läge: l., Schnlerstraße2t.

Nls!ligerTeLlnisrexll..Zg'äfÄlr8r
für Installation und Housentwässerungen ; film in
der Anfertigung von Entwaffn ng- planen , sucht
Stelle , Gefl. Offerte unter „Tüchtig k ." an die
Expedition . 36 " 2-2i5

gelernter Schlosser oder Schmied für meine Ma-
schinenzieoeler (el ktrncher Betr eb) ans sofon
gesucht . Nur Beroeiber mit guten Referenzen
werden berücksichtigt. Nu pack, Ziegelei. Trautt
manastorff bei Meran . 3372 —2i2

LMM NSLSL--2LMZ
in DriginaL - Fardettes (Bällchen) L 5 Kilo
Neuo L 18,—, wle auch in klelueren Quantitäten
empfiehlt ' 1021 —0j5

Koloni twareu -Großgandlniig , Kiebachgasse 15.

Gut grmaliare MckMem
in der Mine der Z adt , gut eingerich et, ist so¬
fort zu verpachten . Nah . Willen , Templstraße
Nr . 8, 1. Stock links, beim Hanselgentnmer . 3605 -2j2

KiEslü mölis., môeA Zimmer
NM separatem E nganq, ist auf 15. ds. zum Preise
von 6 fl. zu vermietet !. Jnnstraße Nr . 28,
ershm Stock. 3612 -3LZ

Gme LsohnNStg
ist auf 1. Mai zn vermieten . Näheres in der
Expedition unter Nr . 3582 . 2r2

^ Ncrtuvdutter , A ônrg
Eier , Kerrtoffet

^ versendet stets zrrm billigsten Tagespreis

^ ,R. Wels,Ob,-Oester.

10—4 l

D Wm-
isnorsma»

Ivn8brvek - >ViU - »
N«xlmiiiLN8ti'o88e. im Neubau

nvdon kivi- Ifiumpkpfortv.
Vis-k-vis äsoa ( akä ?mä ke t̂aurint ,,'l'riurupbpkortsü'

Vosn 28 . Ar braLlr ll»L« L. SL»rL

Kau ^ rLNLiseo ( kgMilieil ) .

in tk ii »i»I ,i«1. Vas malerisebs banä äer tausknä 866U.

kntfk« l5 Kinssn lv ici'., /Idynnsmvalfür 8 8«.
s . ^ suobs tt. l. - . ^ ^LS2

neu eingelangt , solide gute Ware . Reste für kom-
pleten Anzug von fl. 2 70 aufwärts . Streng reelle
Bed ennng im bekannten Spezialgeschäft für Stoff-
Reste bei' Herrn . Saget , Herzog Friedrickistr. 12,
unter den Lauben. ! 3440 —0j4

Kin großer Laden
ist auf 1. Mai zu vermieten . Näheres in de
Expedition unter Nr . 3582 . 2j2

Dernhardinerljündin
1 'ls Jahr alt , ist zu verkaufen . Kirschenthal
Nr . 18, zweiten Stock. 3586 -3j2

Wecker . . .
Pendeluhren
K chennhren
Nickelnhren.
Silberuhren
Kucku ksuhren
^omptoirnhren

von fl. 2 ' - an
», ,, 10 ,,
" ' ? "„ „ 2

2 —
eherinqe von si. 2 »M an . GLücksringe kr.

Museumstraße Nr . 6.

Größtes Lager "WU
in den neuesten

Wm -MMn
bei

MZVZ'S'
Kur ^ ruden 27.

Läger ckerR. u. 8. hsk-fiuMVrMsnlrnZ. Mim»
M . Wrl DZrger, ll. Hückel'r tztzdne»

sowie große Au-wahl ltt fe.lerMcdten ttällenlzeften
Hää -chüren . 3219 - 3j3

DruraiH zn kaufm gelulllt.
Lücke in der dtahe des Ober - oder Unterinn-

tales eine hübsche Villa oder Landh .rus mit
etwas Park oder Gactenanlagen zu kaufen. An¬
gebote mit Details und PrOs unter Chiffre . k'.
O." befördert I . Kmjchera in Wien, X1U., Schweizer-
talstraße 10. 431 —2j2

Gm Mchger Vertreter
wird für eine sehr lefftnngsfähige Gelcnkpuppen»
fai -rik in Defterreich gesucht . R flektanten
müssen Hauptsächlich bei der Detail künde der
Sp el - und Galanteriem iren -Brauche in
Tirol , Steiermark . Kärnten » Salzburg
und Dber Österreich vorzüglich einaeführt
>ein . Offerte sind unter Angabe von Referen .en
und bisheriger Tä .igkeit unt r̂ Chiffre 213 " bei
?e>. Exped tion einzubringen . 3484 -3j2

Gin fleißiger Wann
gesetzten Alters sucht auf April Stelle für
Hans -, Magazin - oder Keller-Berh fOgnttg, oder
eventuell zu Pferden oder als Stailmecht . ' Adresse in
der Expedition unter Nr . 3589.
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